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Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Rr. 20. 


Montag den 11. März 


Bekanntmachung. 
Ob Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits⸗ 
2 ligationen wird hiermit bekannt gemacht: daß in 
kleine werbe ⸗Steuer⸗Kaſſen⸗Lokale in der 
Ran Waage am Ringe, in den Vormittags⸗ 
ſchließli von 8 bis 12 uhr, vom Aten bis ein: 
biefen 5 den 15. April d. J., die Zinſen von 
lis 18 ligationen für das halbe Jahr von Mich ae⸗ 
1 38 bis Oſtern u. c., in Gemäßheit der König⸗ 
ichen Regierungs⸗ Bekanntmachung vom 2. Juli 1833 
a Beitensjlen baar bezahlt, für den Rück⸗ 
Zins are Prozent aber unverzinsliche 
ſcheine werden ſollen 
Dabei werden die von mehr als 2 Bank: 
gerechtigkeits⸗Obligationen aufgefordert, ein WBerzelchniß 
diefer Obligationen mit folgenden Rubriken: 
1) Nummer der Obligation nach der Reihefolge, 
2) Kapitals⸗Betrag, N 
3) Anzahl der Zins⸗Termine, 
4) Betrag der Zinſen, und zwar: 
a) baar, 
b) in Zinsſcheinen, 0 
kur, Sinfen-Echebung beizubringen, indem gedachten Falls 
gegen Ueberreichung Verzeichniſſe die Zins⸗ 
ahlung erfolgen kann. R 
25 Die bis zum 15. April d. J. RR in 
fon und Zinsſcheine können erſt im nächſten Michaelis⸗ 
Termine in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 4. März 1839. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeister und Stadträthe. 


ö Inland. 

Berlin, 7. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem bei der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer jene 
Geheimen Kanzleidiener Fahle das Allgemeine Ehren: 
zeichen zu verleihen geruht. — Se. Königl. Majeſtät 
haben den Appellationsgericht⸗Rath, Geheimen Juſtiz⸗ 
Rath Schmitz zu Köln, zum Senats⸗Präſidenten beim 
Appellationsgerichtshofe daſelbſt zu ernennen geruht. — 

— — der König haben den bisherigen Kammer⸗ 
Ferien —— von Plötz auf Woitſick bei Pyritz zum 
Rn “Suftigeath für den Pyritzer Kreis zu ernennen ge⸗ 

28. Majeftät der König haben den bisheri⸗ 
gen Sber⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Karl Heinrich Le h⸗ 
mann zum Stadtgerichts⸗Rath bei dem Stadtgerichte 
u 1 zu ernennen geruht. — Se. Majeſtät der 
1 a haben den bisherigen Bergmeiſter Honigmann 
daſelbſt n zum Berg⸗Amts⸗Direktor und Bergrath 
ſtallung ernennen und die darüber ausgefertigte Be⸗ 
Des Kö de öchſteigenhändig zu vollziehen geruht. — 
Schloski in Wielt haben den Intendantur⸗Sekretair 
Staatsdienſte 8 bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
verleihen geruht —Drten als Rechnungs Noth eu 
land biekfetb . Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Wend⸗ 

and hierſelbſt iſt zugleich zum Notak in dem Departe⸗ 
ment des Kammergerichts beſtellt 5 N => bis⸗ 
herige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Floria Preyß 
iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius für den Soſelte Kr is — 
weiſung feines Wohnorts in Koſel, beſtellt des 
Fear bisherige Lend und Saeco ee ent 
für die Witzenhuſen iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius 
table Untergerichte des Oppelnſchen Kreiſes, mit An⸗ 
e Wohnorts in Oppeln, beſtellt worden. 
der Afſebusge Der Hef⸗Jigermeiſer, Freiherr von 

Der L me a Dresden. 
Verlegung der p tg. ſchreibt man aus Berlin: „Nach 
— 5 «. ulvermühlen von Berlin nach Span: 
— die ganze bedeutende Bodenfläche vom Kriegs⸗ 
iniſterium verkauft worden. Der Graf v. Redern, 
Intendant des Theaters, hat fie für 180,000 Rthlr. 
erflanden, in der Abſicht, den Grund zu parcelliren und 
e neue Vorſtadt zu gründen, welche nach ihrer Lage 


— 


an dem Ufer des Fluſſes bald von Wichtigkeit werden 
dürfte. Bei der ſchnell ſteigenden Bevölkerung Berlins 
wird es an Unternehmern nicht fehlen, denn die ganze 
Bauluſt drängt ſich nach dem weſtlichen Theile der Haupt⸗ 
ſtadt, und die Hoffnung, die großen Felder, welche die 
Ringmauern in dem öſtlichen Theile einſchließen, bebaut 
zu ſehen, wird dadurch wieder viel weiter entfernt wer⸗ 
den. — Das Rittercollegium in Brandenburg 
hat durch die Beſtrafung der Rädelsführer, welche jüngſt 
in der frechſten Weiſe das Lehrerperſonal verhöhnten, 
ſehr viele Schüler verloren. Mehre adelige Familien 
fanden es anſtößig, daß die Stadtbüttel gegen dieſe Kna⸗ 
benſtreiche zu Huͤlfe gerufen wurden, und riefen ihre 
Kinder zurück, ſo daß von achtzig einige zwanzig zurück⸗ 
geblieben ſind. Ohne einen Zuſchuß des Staates von 
mindeſtens 10,000 Rthlr. jährlich kann die Anſtalt nicht 
beſtehen, und wie gern auch von manchen Seiten dieſe 
rein adelige Erziehungs⸗Anſtalt aufrecht erhalten würde, 
welche ſo wenig zu der ganzen Zeitrichtung paßt, ſo 
glaubt man doch nicht eine ſo bedeutende Summe an 
ein veraltetes Inſtitut wenden zu dürſen. Es iſt im 
Werke, aus dem Collegium ein Gym naſium und eine 
große Penſions⸗Anſtalt für Jedermann zu machen, welche 


ohne Zweifel eben ſo allgemein nützlich als einträglich 


a 


8 
en 2 


Tender, 1. mir a 

tigen Ereigniſſen ſind, geht aus den Truppenbewe⸗ 
gungen hervor; das zweite Bataillon des 14. Regi⸗ 
ments, in Soldin garniſonirend, iſt hier vorgeſtern Nach⸗ 
mittags angekommen und geſtern nach dem Großherzog⸗ 
thum Poſen abmarſchirt; es wird Karge und Samter 
befegen, wegen der dort befindlichen Landwehrzeughäuſer; 


das dritte Bataillon kommt ebenfalls hier durch. Eine 


Eskadron des dritten Dragoner⸗Regiments iſt bereits 
nach Czarnikow vorgegangen, und das ganze Regiment, 
deſſen Stab hier ſteht, hat Ordre, ſich marſchfertig zu 
halten. Des ſchnellern Marſches wegen geht die In⸗ 
fanterie ohne Gepäck, das ihr auf Wagen nachgefahren 
wird. Dies alles ſind Thatſachen; daß aber in Litthauen 
ein ſtarkes Corps ruſſiſcherſeits zuſammengezogen wird, 
ſcheint außer allem Zweifel, denn es wird laut davon 
geſprochen, daß, wenn Preußen ſich nach dem Rhein zu 
concentriren müßte, Rußland feine östlichen Grenzen bes 
ſetzen und namentlich das Großherzogthum Poſen cerni⸗ 
ren würde, um ausbrechende Sympathien im Keime zu 
erſticken. Seit dem Auftreten Skrzynecki's ſcheinen die 
Polen in ihren alten Taumel gefallen zu ſein, ſie. ver⸗ 
ſchleiern kaum voch ihre geheimen Verſammlungen und 
werden wohl erſt, wenn es für ſie zu ſpät iſt, zu ſich 
ſelbſt kommen. (L. A. Z.) 

Düffeldorf, 3. März. Der General⸗Lieutenant 
v. Pfuel, kommandirender General des Ten Armee⸗ 
Corps, kam geſtern Abend von ünſter hier an und 
wird, dem Vernehmen nach, mit dem Stabe eine Zeit 
lang hier verweilen. 


Deut ſchland. 


Münden, 2. März. Auf Veranlaſſung der trau⸗ 
rigen Folgen, welche in jüngſter Zeit die unter Studi 
renden vorgefallenen Duelle gehabt haben, hat ſich 
Se. Majeſtaͤt der König bewogen gefunden, die auf das 
Duell bezüglichen Vorſchriften zu ergänzen und zu ſchär⸗ 
fen. — Das Königl. Regierungsblatt Nr. 6 macht be⸗ 
kannt, daß von den im Zeitraume von 1828 bis 1837 
in den acht Regierungsbezirken geprüften 2220 Rechts⸗ 
praktikanten nur 923 angeſtellt worden ſind, und 
nimmt daraus Veranlaſſung, die Aeltern und Vormün⸗ 
der zu reiflicher Erwägung bei der Beſtimmung der Be⸗ 
rufswahl der ihnen anvertrauten Kinder aufzufordern. 

München, 3. März. Briefen aus Rom zufolge, 
die heute Morgen hier anlangten, find Se. Majeſtät 
der König daſelbſt glücklich eingetroffen. 

Mannheim, 28. Febr. Durch einen geſtern bei 
dem hieſigen Bürgermeiſter⸗Amte angekommenen Beſchluß 


des Staatsminiſteriums iſt die Adminiſtration des hie⸗ 
ſigen Theaters der Gemeinde ſelbſt übertra⸗ 
gen worden. M. 3 
Freiburg, 1. Mätz. Seit einiger Zeit kommen 
bei uns wieder Schreiben in Umlauf, welche der ge⸗ 
ſunde Sinn unſers Volkes längſt verbannt hatte. Au⸗ 
ßer daß von einer gewiſſen Partei das bekannte Libell 
von der berüchtigten Wunderme daille, ein vor Jah⸗ 
ren geſchriebener Brief des Grafen von St ol⸗ 
berg üder gemiſchte Ehen, eifrig verbreitet wurde, 
find nun auch, und wer ſollte es glauben, durch eine 
Buchhandlung, die Schriften des Pater Cochem, 
der „Himmelsſchlüſſel!“ und andere Ausgeburten einer 
finftern Zeit, anpreiſend ausgeboten. Welche Früchte 
bereits ſolcher Saame trägt, beweiſt ein trauriger 
Eriminalfall, der neulich bei einem unſerer Oberge⸗ 
richte anhängig wurde. Eine durch Schriften obiger 
Art fanatiſirte und irre geleitete Ehefrau eines Land⸗ 
manns erhängte nämlich während der Abweſenheit ihres 


den Grund ihrer Gräuelthaten befragt, erklärte ſie, ſie 
habe ihr Kind von der argen Welt befreien und recht 
bald zu einem Engel im Himmel machen wollen. Die 
Frau galt ſonſt als unbeſcholten und verſtändig. — 
Mit geſpannter Anfmerkſamkeit ſieht man hier der Lö⸗ 
95 eines äußerft gehäſſigen Handels entgegen. Einer 
er hieſigen Cu ratgeiſtlichen weigert ſich nämlich in 
Folge der gefcyärfteften Befehle von Seiten des erzbi⸗ 
ſchöflichen Ordinariats, die eheliche Verbindung 
eines Katholiken mit einer geſchiedenen Pro⸗ 
teſtantin zu verkündigen, obgleich die Staatser⸗ 
laubniß zur Heirath vorliegt. (L. A. Z.) 
Hannover, 3. März. Nachdem alle Ausſicht, die 
Kammer zu completiren verſchwunden war, mußte die 
Regierung irgend einen Schritt thun. Am 28. Febr. 
und 1. März waren beide Kammern noch verſammelt, 
die te mit etwa 26 Mitgliedern. Am 2. war man 
bis gegen Abend verſammelt, ohne jedoch Geſchäfte vor⸗ 
zunehmen, nur ein Reſcript des Cabinets mit der Ver⸗ 
tagung oder Auflöſung erwartend. Als dies nach 5 Uhr 
Nachmittags nicht erſchienen war, hoben die Präſidenten 
beider Kammern die Sitzungen auf, ſetzten aber auf 
Abends 7 Uhr wieder Sitzung an. Bis gegen 6 Uhr 
war der Staatsrath unter Vorſitz Sr. Majeſtät ver⸗ 
ſammelt. Als um 7 Uhr ſich die Mitglieder beider 
Kammern im Ständeſaale wieder eingefunden hat⸗ 
ten, kam gegen 8 Uhr ein Reſeript, durch welches 
die Stände-Verſammlung (auf unbeftimmte 
Zeit) vertagt wurde; motivirt war dabei dieſe Ver⸗ 
tagung durch die Unvollzähligkeit 2. Kammer, und die 
Abſicht, nicht unnütze Ausgaben durch Warten auf deren 
Completirung zu veranlaſſen; es ſeien die 27 Mitglie⸗ 


der 2. Kammer, die am 27. Februar eine Erklärung 


| übergeben, durch welche fie die Verfaſſung von 1819 
als beſtehend nicht anerkennen, fo anzusehen, als hätten 
fie reſignirt; deshalb ſollen für die auf dieſe Weiſe aus⸗ 
geſchiedenen 27 Mitglieder, ſo wie für die wegen Aus⸗ 
bleibens Präcludirten (die freilich meiſt ſchon in jene 
Kategorie fallen, da die citirten 23 mit wenigen Aus⸗ 
nahmen die Erklärung vom 27. Febr. unterzeichnet) fo 
wie endlich für die, welche freiwillig reſignirt, w Wah⸗ 
len ausgeſchrieben werden. — Nach jener Motivirung 
der Vertagung ſcheint es, als ob man neugewählte De⸗ 
putirte eintreten laſſen werde, auch wenn ihre Vollmacht 
nicht erſt von einer completen Kammer verificirt wor⸗ 
den. Sonſt wäre es das richtigſte geweſen, die Stän⸗ 
deverſammlung aufzulöſen und überall neue Wahlen aus⸗ 
zuſchreiben: konnte dann die Regierung auf 38 ergebene 
Corporationen und Deputirte rechnen, ſo konnte ſich dieſe 
ſofort als 2. Kammer conſtituiren. Man konnte aber 
bei allgemeinen neuen Wahlen auch die 24—26 verlie- 
ren, die man jetzt hat. Daher dieſer Modus, der mit 
der beſtehenden Obſervanz und der Verfaſſ. von 1819 


nicht übereinſtimmt. — Der Magiſtrat der Reſi⸗ 


Mannes ihr einziges Kind in ihrer Wohnung. Ueber 


denz (deren Deputirter bekanntlich gleich in der erſten 
Sitzung reſignirte) hat in einer am 1. d. M. gehalte⸗ 
nen Sitzung einſtimmig beſchloſſen: nicht wieder zu 
wählen. a 30 
Hamburg, 1. März. Der Kampf zwiſchen 
dem Repräſentanten des mittelalterlichen, 
aſiatiſch-rabbiniſchen Judenthums, Herrn Rab⸗ 
biner Hirſch in Oldenburg, und denen, welche ein 
mit der Wiſſenſchaft und europäifhen Civi⸗ 
liſation vereinbares, gereinigtes Judenthum 
herbeiführen wollen, der ſeit einiger Zeit in Bro⸗ 
ſchüren und einigen Blättern geführt wird, iſt für den, 
der es aufrichtig mit der Wahrheit meint, ſchon aus 
dem Grunde ein unerquickliches Schauspiel, weil Hr. Rab⸗ 
biner Hirſch es mit Gegnern zu thun hat, die entwe⸗ 
der, wie mehrere der achtungswertheſten wiſſenſchaftlich 
gebildeten Rabbiner, vermöge ihrer Stellung und der 
Beſchaffenheit ihrer Gemeinden, die Wahrheit nicht ſa⸗ 
gen dürfen; oder, wie die Herausgeber einiger Blätter, 
aus ſchriftſtelleriſchen Intereſſen, nicht ſagen wol⸗ 
len. Während demnach Hr. Hirſch mit allen Waffen, 
die ihm blinder Glaube, Herkommen und Fanatismus 
an die Hand geben, ſeine Gegner bekämpft, dürfen dieſe 
von den Waffen der Wiſſenſchaft und Vernunft keinen 
Gebrauch machen. Hr. Hirſch geht nämlich in ſeiner 
Darſtellung des Judenthums überall von der Voraus⸗ 
ſetzung aus: es giebt neben der heiligen Schrift eine 
von Gott an Moſes mündlich mitgetheilte Lehre und 
Erklärung der Schrift, und dieſe iſt im Talmud ent⸗ 
halten. Die Wahrheit aber, von der alle Männer, de 
nen ein Urtheil zuſteht, mit ſehr wenigen Ausnahmen 
überzeugt ſind, iſt die: daß dieſe angeblich mündliche 
Lehre Satzung aſiatiſcher Rabbiner und mehr als drei⸗ 
zehn Jahrhunderte nach Moſes entſtanden, und dem 
Volke nach und nach aufgedrungen worden iſt, und daß 
eine Erklärung der Schrift, die ohne alle Rülckſicht auf 
Grammatik und Wortbedeutung, auf Logik und Ge 
ſchichte, dieſelbe eine Sprache reden läßt, als wollte fie 
die Menſchen vorſätzlich irre führen, da ſie ganz andere 
Dinge ſagt, als fie, nach dieſer Erklärung, fügen will; 
die den zuverläßigſten hiſtoriſchen Thatſachen widerſtrei⸗ 
tet, und die Gottheit als ein körperliches, menſchliche 
Handlungen verrichtendes Weſen darſtellt, eine unwahre 
ſein muß und keine Autorität haben darf. Es iſt Zeit, 
das Volk in einer allgemein faßlichen Darſtellung über 
dieſen fo hochwichtigen Gegenſtand aufzuklären und ihn 
die Wahrheit nicht länger zu verſchweigen, und wir ha⸗ 
ben Grund zu hoffen, daß Männer, die kein rabbini⸗ 
ſches Amt bekleiden, zum Wohl ihrer Glaubensgenoſſen 
dieſes Werk Übernehmen werden. (F. J.) 


Oeſterrei ch. b 

Wien, 4. März. (Privatmittheilung.) Samſtag 
Abends traf S. K. H. der Erbgroßherzog von Weimar 
und geſtern Mittags traf S. K. Hoh. der Großfürſt 
Thronfolger von Rußland in der Kaiſerlichen 
Burg ein. Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich 
auf den Straßen verſammelt, um den Prinzen zu ſehen. 
Sogleich nach ſeiner Ankunft begab er ſich zu beiden 
Majeſtäten und der Kaiferin Mutter, und hierauf in 
die Appartements der regierenden Kaſerin, allwo großes 
Familien⸗Diner ſtattfand. Abends begab ſich der ganze 
Hof mit dem hohen Gaſt in das Burgtheater. Bei 
ihrem Erſcheinen wurden die erlauchten Herrſchaften vom 
Publikum mit großem Jubel empfangen. Es war 
Theatre parce und die Totletten der Damen glänzten 
im ſchönſten Schmuck. S. K. H. führte Ihre Majeſtät 
die Kaiferin, und S. Maj. der Kaiſer die Erzherzogin 
Sophie. Alle Logen waren mit der Elite von Damen 
beſetzt, und ſämmtliche Cavaliers erſchienen in Uniform. 
Heute Morgen machte der Prinz Beſuche bei ſämmtli⸗ 
chen Erzherzogen und Ihre K. H. der Herzogin Ferdi⸗ 
nand von Würtemberg, dem Prinzen von Sachſen⸗ 
Coburg, Adam von Würtemberg, Fürſtin von 
Savoyen⸗Carignan, Mutter des Königs von Gars 
dinien, dem Fülrſten Lichtenſtein und den anweſenden 
hohen Fremden. Morgen iſt großer Empfang des diplo⸗ 
matſſchen Corps und Abends Cerele. Der Prinz ges 
fällt ungemein bei Hof, und Alles lobt ſein beſcheidenes 
artiges Benehmen. — Nach dem bereits gemetdeten Ab⸗ 
leben des ehemaligen Miniſters von Don Miguel, Baron 
v. Villa⸗Sika, wurden feine Papiere und fein Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Archiv von Seite der Staatskanzlei, fo wie des 
Grafen Alcudia, Agenten des Don Carlos, und des 
Chevalfer d Accunha, Geſundten S. M. des Kaiſers von 
Braſilien, unter „ Siegel gelegt, und vorläufig in die 
Staatskanzlei deponitt. Es war bekanntlich Baron 
Villa⸗Sika, der im Jahre 1816 die erſten Famillen⸗Ver⸗ 
bindungen des Kaiſerhauſes mit dem Haufe Braganza 
einleitete. Nach der Abreiſe der damaligen Braut des 
Don Pedro, der Erzherzogin Leopoldine, blieb er als 
Geſandter des Hauſes Bragan ö 
in 155 1 weder von Don Miguel noch von 
der Königin Maria da Gloria Gehalt bezogen. Der 
Beſtritt des brafllianiſchen Geſundten zur Verſiegelung 
feiner Papiere iſt aus obigen Angaben einleuchtend. 
Wien, 6. März. (Privatmittheilung.) Geſtern war 
große Revue der Garnifon und vorgeſtern empfing Se. 
K. §. der Großfürſt von Rußland die hier anweſende 
Generalität und wohnte Abends dem Hofconcert bei. 


legenheit 
hn J uno 


za allhier zurück, hat aber 


e 


Man bemerkte, daß der Perſiſche Botſchafter Huſſein 
Chan ebenfalls bei Sr. K. H. vorfuhr, allein er erhielt 
am Montag keine Audienz, ſondern wurde im Palaſt 
des ruſſiſchen Botſchafters vorgeſtellt. Seit der Ankunft 
des Sir Henry Bethune aus Teheran verlautet es all⸗ 
gemein, daß Huſſein Chan ſeinen Reiſeplan geändert 
habe, und ſich nicht nach London begiebt. Demzufolge 
geſtalten ſich die Verhältniſſe Englands zu Perſien feind⸗ 
licher als man vermuthete. — Se. K. Hoheit der Erz⸗ 
herzog Palatinus kommt auf keinen Fall nach Wien. 
Es heißt jetzt, der ruſſiſche Thronfolger begebe ſich auf 
einige Tage nach Ofen, um ſeinen Oheim zu beſuchen. 
1— Heute iſt großes Diner zu 200 Couverts bei Sr. 

K. H. dem Erzherzog Carl, der Samſtag ſeine Reiſe 

nach Neapel antritt. Säramtliche Majeſtäten und 

fremde Prinzen wohnen demſelben bei. — Nachrichten 
aus Peſth vom Zten d. zufolge iſt das Urtheil über den 
bekannten Advokaten und Manuſcripten⸗Schreiber von 

Koſſout, am 25. Februar gefällt worden. Er wurde 

zu 5 Jahre Kerker verurteilt. Kein Journaliſt in der 

Monarchie hat wohl bis heute eine ſo vermeſſene Sprache 
geführt als dieſer Unbeſonnene, weßhalb dieſes Urtheil 

allgemein als ein mildes betrachtet wird. : 

Innsbruck, 24. Febr. Heute haben die hieſigen 
Jeſuiten das erſtemal ihre ehemalige Prachtkirche bezo⸗ 
gen und in derſelben feierlichen Gottesdienſt gehalten, 
die Gymnaſialklaſſen aber werden ſie erſt nach Oſtern 
übernehmen. (A. Ztg.) 
Großbritannien. 
London, 2. März. Die Hof⸗Zeitung enthält 
nun die offizielle Anzeige von der Ernennung Lord 

Ebringtons zum Lord⸗Lieutenant von Irland und 

von ſeiner Erhebung zum Pair unter dem Titel eines 

Barons von Fortescue von Caſtle Hill in der 

Grafſchaft Devon. Er ſowohl, wie Sir George Grey, 

der neue General-Auditeur der Armee, wurden geſtern 


von der Königin als Mitglieder vereidigt. — Eine 


Frage, welche Sir Robert Peel neulich im Unterhauſe 
an Lord John Ruſſel richtete, ob wirklich legislative 
Maßnahmen in Bezug auf Kanada, nämlich Verände⸗ 
rungen in der Kanadefchen Verfaſſung auf legislativem 
Wege, getroffen werden ſollten, bejahte der Miniſter. 
Der neuernannte Unter⸗Staats⸗Sekretair des Kolonial⸗ 
Departements, Herr Labouchere, machte bei dieſer Ge⸗ 
bemerklich, daß bis jetzt in Ober- Kanada nur 
16 und in nn Be 7 Perſonen, unter den 
Letzteren vier Mörder, hingerichtet fein, 
hörden im Allgemeinen fo menſchlich als möglich zu 
Werke gegangen ſeien. — Der Antrag des Hrn. Dun⸗ 
combe, daß die Theater in Weſtminſter während 
der Faſtenzeit, eben ſo wie es in den übrigen Thei⸗ 
len von London der Fall iſt, auch des Mittwochs und 
Freitag geöffnet bleiben follten, iſt, ungeachtet der Op⸗ 
pofition Lord John Ruſſell's, im Unterhauſe mit 92 
gegen 72 Stimmen durchgegangen. 
8 Frankreich. 
Pais, 2. März. Seit geſtern hat endlich der 
große Wahlkampf begonnen. In der Stadt bemerkt 
man durchaus keine Aufregung. Viel mag zu dieſer 
Gleichgültigkeit unter der Gewerbklaſſe die Furcht vor 
einer Erſchütterung des Handels und der Induſtrie bei⸗ 
tragen, welche ſchon jetzt durch die Wahlen eine, wenn 
auch nicht gefährliche Stockung empfindet. Das iſt das, 
was dem Miniſterium bei den Wahlen zu Statten 
kommt. Nicht fürs Ganze hat man Furcht, ſondern 
für die perſönlichen Intereſſen. Geſtern Abends noch 
herrſchte in den beſtunterrichtetſten Cirkeln die größte 
Unbeſtimmtheit über den möglichen Erfolg. Hr. Mole 
ſoll 260 der Seinen zurlickerwarten, während die Legi⸗ 
timiſten ſich auf 65 ſtatt der feitherigen 30 Stün⸗ 
men Hoffnung machen. Thiers endlich glaubt, die 
Coalition könnte wohl mit einer Majorität von 10 
Stimmen aus dem Kampfe treten. — Im Monat 
Januar find vor dem Handelsgericht 59 Falli⸗ 
mente mit einer Paſſivſumme, von 8 Millionen Fran⸗ 
ken erklärt worden, bis zum 15. Febr. 32 mit 3 Mil⸗ 
lionen Paſſiva. Die 221 und 213 werfen ſich gegen⸗ 
ſeitig dieſes Refultat der politischen Kriſs vor. Im 
Grunde aber haben beide Theile dieſes Reſultat allein 
der politiſchen Kriſis anzurechnen, während die über: 
ſpannten Unternehmungen der vorigen Jahre und der 
Geiſt der Arbeitsſcheu, mit der Genuß: und Gewinn⸗ 
ſucht verbunden, mindeſtens eben ſo viel Schuld da⸗ 
bei tragen, und gewiß der hauptſächlichſte faule Fleck un⸗ 
ſerer ſocialen Zuſtände ſind. a 
er Monite ur Bann N eine 19 
raphiſche Depeſche aus Diſon von 47, Uhr Nach⸗ 
1 die Su; der 1 im Sinne der 221 
anzeige. Die Coalitions⸗Journale fragen, ob dies die 
einzige auf telegraphiſchem Wege angekommene Nach⸗ 
richt fer? ü 
Der Prinz von Joinville iſt in Begleitung 
feiner Brüder, die ihm bis Avranches entgegen gekom⸗ 


men waren, geſtern Abend in den Tuilerien einge | 


troffen. A rain a 
Die gegenwärtige Lage Frankreichs. 
In wenig Tagen werden ſich die Wähler zwiſchen 
der Regierung und der Coalition ausſprechen müſſen. 


und 
daß ſowohl Sir John Colborne als die Kanadiſchen Be⸗ 


—— [—Eäwã— — — [æ':ẽ.Pq — ĩ2uͤ⁊ĩ˖Ü—uGm̃ĩ — —xꝛꝛꝛ—ßs; ͥ ͥ ͥᷓ »-m:H xk ⁵˙32;('ðuu.k —ꝛxͤ u2—24- i — — 


Am Vorabend dieſes wichtigen Momentes zieht das 
Journal des Debats in einem geiftvoll geſchriebnen 
Artikel folgende Bilanz der Lage Frankreichs, wie fid 
dieſelbe durch die Regierung einer⸗, und die Goalitiof 
andrerſeits geſtaltet hat, um den Wählern zu zeigen, 
welcher Antheil jeder von beiden an dem Gedeihen und 
an den Beſorgniſſen, denen das Land jetzt preisgegeben 
iſt, beigemeſſen werden muß. 
Frankreich verdankt ſeiner Regierung: 

Seit zwei Jahren iſt Frankreich im Innern ruhig / 
die anarchiſchen Leidenſchaften haben ſich gelegt; die 
feindlichen Parteien find entwaffnet. Nie wurde den 
Geſetzen beſſer Gehorſam geleiſtet. Die Septemberge⸗ 
ſetze, ſelten angerufen, ſind keine Waffe mehr, die ver⸗ 
wundet, fie find ein Wall, welcher der Geſellſchaft 
Sicherheit, der Macht Schutz gewährt. Seit zwei 
Jahren erfreut ſich Frankreich eines ungeheuren Wohl⸗ 
ſtandes. Die induſtriellen Intereſſen finden Schutz, 
Sicherheit, einen ſchnellen Aufſchwung, zahlreiche Ab⸗ 
ſatzwege. Dem Handel widmet die Regierung ihre 
ganze Sorgfalt, fie rüſtet Flotten aus, um ihn ſelbſt 
an den äußerſten Punkten der Welt zu ſchützen. Die 
Finanzen des Staates ſind in einer bewundernswerthen 
Lage, das letzte den Kammern vorgelegte Budget weiſt 
einen Ueberſchuß von 83 Millionen in den Einnahmen 
gegen die Ausgaben nach. Niemals, zu keiner Epoche, 
war der Thätigkeit und dem Genie des franzöſiſchen 
Volkes eine weitausgehendere Laufbahn eröffnet. Seit 
zwei Jahren athmet das Königthum wieder auf. Es 
iſt frei. Der König iſt nicht mehr die Zielſcheibe der 
Mörder. Die Revolution von 1830 iſt nicht mehr 
jeden Morgen mit dem Leben des Königs in Frage ge⸗ 
ſtellt. — Nach Außen iſt Frankreich ſeit zwei Jah? 
ren im Frieden mit der ganzen Welt; ein ehrenvolle 
Friede, denn er ruht unter dem Schutze der glorreichen 


Fahne, welche in dieſem Augenblicke auf den Mauern 


von Conſtantine und St. Juan d'ulloa weht; ein er⸗ 
folgreicher Friede, denn alle Fragen, die ſeit acht Jah⸗ 
ren am politiſchen Horizont ſchwebten, ſind entſchieden 
oder am Vorabend ihrer Entſcheidung. Die Schweiz hat 
der Gewalt franz. Loyalität nachgegeben, Italien iſt pazi⸗ 
fizirt, Afrika ſteht unter einer weiſen Verwaltung, Belgien 
iſt auf dem Punkte einen Vertrag zu ratifiziren, dem es 
vor ſechs Jahren ſchon ſeine Zuſtimmung gegeben, in 
Mexiko geht eine Revolution gegen die unſinnigen Lei⸗ 
8 vn: ſich, welche in der Verwirrung und 
lnarchie die Genugt 0 e 
Wenner m ve a versögern ſuchen, — 
Das iſt Seitens der Regierung die gegenwärtige vage 
Frankreichs. Wir übertreiben nicht, wir zitixen That⸗ 
ſachen, deren Evidenz die beſte Antwort auf die leeren 
und hohltönenden Phraſen der Gegner iſt. . 
Der Coalition verdankt Frankreich: 
Alles was Frankreich beſitzt, was es mit ſo viel Aus⸗ 
dauer errungen, mit dem Preiſe ſeines Blutes bezahlt 
hat, iſt in Frage geſtellt. Seine Ruhe, — man be⸗ 
droht ſie. Die Einen ſagen ihm, die Leidenſchaften, 


welche die Emeuten hervorbrachten, ſeien legitim ge⸗ 


weſen; die Andern verkünden die Wahlreform. Man 
regt den Weſten auf, indem man mit dem Namen 
des Herzogs von Bordeaux dort um ſich wirft. Im 
Süden hegt man Arbeiter-Inſurrektionen. In einer 
Gemeinde von Herault proclamirt ein Haufe Faktioſen 
die Abſetzung Ludwig Philipps; in einer andern 
ſagen die Arbeiter aut, ſie wollen ſich, in die 
Wahlen miſchen. Al das iſt unzweifelhaft etz 
bärmlich, wer aber iſt Schuld an Wiederauf⸗ 
wachen anarchiſcher Leidenſchaften? hat die ratikale Par⸗ 
tei nicht ihre Repräſentanten in der Coalition? Anderer⸗ 
ſeits ſtreut man aus, der Schatz werde geplündert, und 
die Finanzen des Staates ſeien erſchöpft durch die Ver⸗ 
ſchwendungen des Hofs. Eine ungeheure Aufregung 
entſteht in Frankreich. Der Carlismus reibt ſich dabei 
vor inniger Freude die Hände. Die Partiſane der ab⸗ 
geſetzten Dynaſtie klatſchen Veifall den Coaliſirten. Hr. 
v. Villele tritt aus ſeiner Zurlickgezogenheit hervor und 


verlangt, daß man das Königthum befeſtige. Abet wel- 
ches Königthume Frankreich kommt wieder zu Kräften, 


ſagt die Gazette. Das heißt, die Coalition bringt die 
Julirevolution herab. Allerdings belehrt uns Hr. Laf⸗ 
itte andererſeits, daß die Julirevolution aus feinem 
Hauſe hervorgegangen iſt. Sie kann alſo auch dahin 
zurückkehren, mit dem Vorbehalte nochmaligen Hervor⸗ 
tretens, ohne Zweifel zu Gunſten des Herrn Laffitte. 
Das iſt die unglaubliche Unordnung, fo groß die heilloſe 
Verwirrung, welche auf die Ruhe der Gemüther, al 
Feucht einer zweijährigen ſo feſten und aufgeklärten Lei⸗ 
tung, gefolgt iſt. Jeder regt ſich, als hätte er die Macht, 
den Staat zu ändern. Die alten Parteien erpatten wie⸗ 
der Leben und Bewegung. Die Feinde des Königthums 


hoffen. 


die Amneftie, der die ſogenannte parlamentariſche Par⸗ 
tei durch ihre Infulten und Verhöhnung nur Gering⸗ 


des Hen. Thiers, einem Muſter vom Unbeſonnenheit und 
Ertravaganz. Dieſe Depeſche zeigt, daß die Verträge 


Man athmet ſchon eine Luft der Revolte. Die 
Faktionen erwachen wieder; ſie denken nicht mehr an 


nichts ſind und ie Coaliti e mit n tritt. „Frank⸗ 
reich hat alles K e Krieg! ruft das Jour⸗ 
nal des Herrn Thiers. „Die Soldaten der Conferenz 
fellen nicht eine Scholle belgischen Bodens nicht einen 
Baum, einen Strauch erhalten, wenn nicht durch die 

Walt der Bajonette!“ ruft das Journal des Herrn 
Odilon Barrot. Alſo den Frieden wollen fie in ihren 
Wahlzirkularen. Welche Lüge! In ihren Journalen. 
verkündigen fie den Krieg. Die Journale ſind die wah⸗ 
ren Vertrauten ihrer Herzensmeinung, die indiskreten 
aber aufrichtigen Vertrauten. Der Krieg iſt es, den ſie 
wollen, den Krieg will die Partei, welche ſie vorwärts 


treibt. Den Krieg wollen ihre Principien, ihn rufen 


ihre trobigen Herausforderungen, ihre unfinnigen Pre⸗ 
ng ap Als Oppofition 7 allzuſehr verfein⸗ 
Fried it ganz Europa, um als Miniſter mit ihm in 
eden leben zu können. Vielleicht werden fie es wollen; 
allein ſie werden es nicht können. Europa wird ihnen 
mißtrauen, ſo wie ſie ihm mißtrauen. Sie werden nur 
einen hinkenden, beſtrittenen, verdächtigen Frieden mit 
ihm haben, einen Frieden, der für fie allein geizt mit 
den Segnungen, welche er ſo reichlich über Frankreich 
ausgegoſſen hat. i 
Ein a iſt die Bilanz der Lage Frankreichs. 
Vita eine weiſe und gemäßigte Regierung, ein hell: 
ruh er König, eine verſöhnende und feſte Politik, eine 
ku 9e Gegenwart, eine ungetrübte und gedeihliche Zu⸗ 
Pi andererſeits ein Haufen ohne Namen, eine Armee 
en Disciplin, eine Politik ohne Zukunft, wenn ſie 
Macht em umſtürzt, das Frankreich gerettet hat, ohne 
jet ihr wenn fie es fortſetzt trotz der Parteien, welche 
an e ganze Stärke ausmachen. Die Wähler haben 
Per zu entſcheiden. Frankreich ift heute ein weiſes ge: 
etes Land, gehorſam den Geſetzen, heilig haltend die 
R erträge, es geht mit gemeſſenem umſichtigem Schritt 
er Vollendung ſeiner glänzenden Beſtimmung entgegen. 
Von den Wählern hängt es ab, ob es morgen wieder 


euern zu jagen beginnen ſoll. 
adrid, 23. Febr. Die Nachricht von d 
auf Maroto's Befehl in Eſtella ke in 
tungen hat hier großes Auffehen gemacht. — Das feit 
einiger Zeit hier verbreitete Gerücht, daß die Londoner 
Konferenz ſich mit der Spaniſche Frage beſchäf⸗ 
tigen werde, gewinnt immer mehr an Konſiſtenz. 
Bayonne, 27. Februar. Maroto, welcher ſogleich 
nach der Hinrichtung der ſechs Generale am 18. Fe⸗ 
bruar Eſtella verließ, N mit acht Bataillo⸗ 


angekommen und U 


— 


vorgeſchoben und zwei ſeiner Adjutanten mit Briefen 5 


Don Carlos nach Villafranca geſandt. Es geht das 
Gerlicht, daß die Truppen in Eſtella nach Maroto's 
Abreiſe ſich empört hätten, doch bedarf dies der Beſtät⸗ 
tigung; dagegen iſt es gewiß, daß drei Stabs⸗Offiziere 
Marotos von einer dem Don Carlos treu gebliebenen 
Truppen Abtheilung ermordet worden ſind, und daß ſich 
unter einigen Bataillonen, die nicht unter dem unmit⸗ 
telbaren Oberbefehl Marotos ſtehen, ein großer Haß 
gegen die Djalateros (die Carliſtiſche Partei) kund gege⸗ 
ben hat. Es iſt bereits zu blutigen Auftritt kom⸗ 
men. Maroto ſoll 6000 Mann bei ſich Bee 55 
man glaubt, er werde 0 


real, 
hat. 

a 
Maroto zu marſchiren, und das erſprechen gegeben, 
Carlos zu überlie⸗ 


und läßt 
Eten unc nothwendig fad. Es heißt, er wolle nach 


t 1 
5 >. 1 — Auch iſt der Befehl gegeben wor⸗ 
gen dem Mir die aus Eſtella kommen, ſie mö⸗ 
verhaften. J Civilſtande angehören, zu 


n Folge 
4 00 dieses Befehls ſind um die von 


den Karliſten D N i 
aufgeſtelt worden. Die haften zahlreiche Wachposten 
richt von den Hinrichtun⸗ 


gen hat in Navarra einen ſehr blend cz; g 

da die erſchoſſenen Generale 1 5 ee 
Garcia war mit Wunden bedeckt und dande yon keen 
Soldaten angebetet. deen 


Bapotine, 28. Februar. Man will hie 
55 va Carlos ſich am 20ten nach Tales ee 
habe, For mit Maroto eine lange Unterredung gehabt 
lungsweiſe ke dem Letzteren gelungen fein, feine Hand: 
roto ſei bereits wafertigen, Es wird hinzugefügt, Ma⸗ 
haber der Karliſiſcher in ſeine Stelle als Ober⸗Befehls⸗ 
Don Carlos babe en Armeen eingeſetzt worden, und 
nach dem alten Brauch chen, die Cortes der Provinzen 
i uch einzuberufen und die Fueros in 


ihrer ganzen Kraft wieder 
zu ſanctioniren. Man herzuſtellen, anzuerkennen und 


chrichten mit Ungeduld entgegen. 


gefunden, den Pöbel aufreizen werden, 


fieht der Beſtättigung dieſer 


331 


Das Journal de Frankfort meint, 
mer mitgetheilte) Proklamation des 5 
ſei wahr ſcheinlich untergeſchoben, da ſie nicht 
die gewöhnliche Unterſchrift, „Ich der König!“, habe, 
ſondern bloß mit Don Karlos unterzeichnet ſei. *) 

Der Temps enthält eine Mittheilung des be⸗ 
kanntlich im Dienſte des Don Carlos befindlichen Für⸗ 
ſten Lichnowski, über die auf Maroto's Befehl ſtatt⸗ 
gehabten Hinrichtungen. Es heißt darin, daß Ma: 
roto feine Ernennung zum Oberbefehlshaber der Karli⸗ 
ſtiſchen Truppen auswärtigem Einfluſſe verdanke, daß er 
die ihm übertragene unumſchränkte Gewalt indeß nur 
dazu angewendet habe, ſich von ſeinen perfönlichen Fein⸗ 
den zu befreien. Einer der Generale, die von Maroto 
zum Tode verurthellt worden, entfloh, warf ſich dem 
Don Carlos zu Füßen und bat um Gnade. Dieſer, 
der von dem, was vorgegangen war, nichts wußte, zeigte 
die größte Entrüſtung und verſprach dem General ſeinen 
Schutz. Der Kriegs⸗Miniſter erhielt den Befehl, Ma⸗ 
roto zu verhaften, wagte es aber nicht, dieſen Befehl 
auszuführen. Der Fürſt von Lichnowski macht kein 
Geheimniß aus feinem Haſſe gegen Maroto, der, wie 
er ſagt, verdient hätte, geviertheilt zu werden. Der Fürſt 
erklärt übrigens, daß er ſeine Entlaſſung nehmen werde, 
wenn der Tod der erſchoſſenen Generale nicht durch 
Maroto's Hinrichtung gerächt werde. 

Belgien. 

Brüſſel, 2. März. Seit Montag haben unſere 
Behörden beſonders ſtarke Vorkehrungen zur Auf⸗ 
rechthaltung der, Ruhe in der Hauptſtadt ge⸗ 
troffen. Alle Wachtpoſten ſind verdoppelt und zahlreiche 
Patrouillen durchziehen des Nachts die Straßen. Die 
Bürgergarde hat nicht minder einen ſehr anſtrengen⸗ 
den Dienſt. Im Innern des im Park gelegenen Thea⸗ 
ters iſt während der Nacht eine ſtarke Abtheilung Li⸗ 
nien⸗Militalt aufgeſtellt und das Regiment Guiden muß 
ſich in feiner Kaſerne bereit halten, um jeden Augenblick 
die Pferde beſteigen zu können. Im Palais des Prin⸗ 
zen von Oranien iſt beſtändig eine Artillerie. Compagnie 
aufgeftellt. Man ſcheint beſorgt zu haben, daß die Ver 

die ſeit vorgeſtern ſtatt⸗ 
doch iſt die Ruhe 
bis heute früh nicht im Mindeſten geſtört worden. — Das 
Commerce Belge bemerkt: „Herr Kats, der Chef der 
Volks⸗Verſammlungen, hat geſtern geſehen, auf welche 
Liebe er rechnen kann. Als er in den Wagen ſtieg, 
um nach dem Gefängniß zu fahren, wurde er von dem 
Geziſch aller Bürger verfolgt, die ſeine Reden immer 
beunruhigt hatten. Man fragte ihn auf Flamändiſch, 
ob er noch im Gefängniß feine „Birne in drei Stücke 
dad e, Then ee an Cigenthum heiten wolle, 
und zwar ein Theil für ihn und ſelne Freunde, das 
zweite für die Regierung, die er einfegen wollte, und 
das dritte für die Proletarier? Herr Kats gab keine 
Antwort.“ — Vorgeſtern fand eine General: Ver 
ſammlung der Bank⸗Actionaire ſtatt, in wel⸗ 
cher der Direktor im Namen des verwaltenden Comités 
einen Bericht über die letzten Ereigniſſe, ſo wie über die 
gegenwärtige Lage der Bank abſtattete. Die Verſamm⸗ 
lung faßte den ziemlich einmüthigen Beſchluß, die Bank 
zu ermächtigen, ſich von den verſchiedenen Vereinen, 
welche die Schuldner der Bank ſind, hypothekariſche 
Obligationen geben zu laſſen, ſo daß die Rückzah⸗ 
lungen in einzelnen Terminen ſtattfinden können. Die 
Berathung über den Antrag, die Direction der Bank 
anderen Händen zu übergeben, iſt bis zum 29, März 
verſchoben worden. — Diejenigen Gebietstheile des 
Limburgiſchen, die an Holland abgetreten werden ſollen, 
und die von der Holländiſchen Provinz Geldern bis an 
die Belgiſche Provinz Lüttich ſich erſtrecken, haben eine 
Bevölkerung von 135,000 Seelen, von denen allein 


—— — 


einiger Demagogen, 


35,000 auf die Stadt Maſtricht kommen, welche bes | 


kanntlich den Holländern niemals genommen wurde. — 
In Mons iſt vorgeſtern das Schauſpielhaus ab⸗ 
gebrannt. Das Feuer brach um Mitternacht aus, nach⸗ 
dem eben eine Probe der neuen Oper „der Brauer von 
Preſton“ ſtattgefunden hatte. Gegen 5 Uhr Morgens 
war bereits alle Gefahr für die benachbarten Häuſer be⸗ 
feitigt; von dem Theater ſelbſt ſind jedoch nur die äu⸗ 
ßern Mauern ſtehen geblieben. (B. B.) 


Schweiz. 

Zurich, 1. Mätz. So eben trifft die Nachricht 
ein, Direktor Scheer habe in der Nacht eine ſchrift⸗ 
liche Warnung erhalten, doch ſogleich zu fliehen; die 
Bewohner des oberen Züricher Sees haben ſich bewaff⸗ 
net und ziehen auf Küßnacht, um das Seminar in 
Brand zu ſtecken. Scheer theilte dieſe Anzeige der Ge⸗ 
meindebehörde in Küsnacht mit, die ſogleich Mannſchaft 
aufgeboten. Nur dem beſonnenen Einſchreiten des Re⸗ 
gierungsrathes Fierz, der einen Eilboten an den Polizei⸗ 
rath geſandt, gelang es, daß nicht in der Nacht die 
Sturmglocke angezogen worden. Es wurde hierauf im 
Regierungsrath der Antrag geſtellt, ſogleich den ganzen 
Bundesauszug aufzubieten und jeden ausbleibenden Mi⸗ 
litär zu geſetzlicher Beſtrafung dem Kriegsrath zu über⸗ 
weiſen und die benachbarten Kantone Glarus, Zug, 
5) Unſer Correſpondent ſendet uns die bekannten Prokla⸗ 
mationen in der Urſprache, ohne eine weitere Erklärung 

der Ereigniſſe hinzuzufügen. Ned. 


die (vorige Num⸗] Luzern, Aargau, Schaffhauſen, Thurgau und St. Gal⸗ 
Don Carlos len zum eidgenöſſiſchen Aufſehen zu mahnen, überhaupt 


alle Maßregeln zu treffen, die die Sicherheit des Zeug⸗ 
hauſes und der Kantonal⸗Behörden erfordere. Kaum 
war dieſer Antrag geſtellt, fo traf von dem Statthalter 
Billeter ein Bote mit der Nachricht ein, daß ſich am 
obern See weder Haufen zuſammengerottet, noch vi 
weniger ſich bewaffnet haben, worauf ſich der Regie⸗ 
rungsrath — in gerechter Entrüſtung vertagte. — Der 
Staats⸗Anwalt wird ſogleich die erforderlichen Unter⸗ 
ſuchungen anſtellen, um auszumſtteln, wer hinter dieſem 
Spuke ſtecke. — Die Verſammlung der Neumünſter⸗ 
Gemeinde am 24. Februar zeigte gleich anfangs ei⸗ 
nen hoͤchſt tumultuariſchen Charakter, welcher ſich fat 
in Thätlichkeit äußerte, als Herr Boller zu Gunſten des 


Dr. Strauß und der Regierung das Wort nahm. Se 


der verſöhnende oder vermittelnde Vorſchlag wurde mit 
ſchrecklichem Geſchrei, Pfeifen, Scharren und Fauſter⸗ 
heben erwidert, und nur die Anträge gegen die Regie⸗ 
rung erhielten Beifall. Der Redacteur des Neumünſter⸗ 
Blattes iſt wegen eines aufrühreriſchen Artikels dem 
Kriminalgericht überwieſen worden. Das Bewegungs⸗ 
Comité, zu einem großen Theil aus Geiſtlichen beſtehend, 
ſoll heute noch zu keinem weiteren Schluſſe gekommen 
ſein, als daß Strauß unter keinen Umſtänden in Zürich 
auftreten dürfe. Mehrere Geiſtliche werden wegen un⸗ 
geſetzlicher Handlungen einvernommen und wahrſchein⸗ 
lich den Gerichten überwieſen. (Baſ. 3.) 


Afrika. 


Vom Vorgebirge der guten Hoffnung, 19. 
Dezember. Wir haben am hieſigen Platze (in Cape⸗ 
Town) und in der Umgegend eine nicht unbedeutende 
Anzahl deutſcher Auswanderer erhalten. Die Colonie 
gewinnt täglich an Bedeutung und ihre Handelswichtig⸗ 
keit wächſt von Tage zu Tage. — Unter den für uns 
und die Menſchheit wichtigen Begebenheiten verdient ein 
Ereigniß bekannt zu werden, welches am erſten Tage 
dieſes Monats 35,000 Einwohnern die erſehnte 
Freiheit gab, nachdem ſie lange unter dem Joche er⸗ 
niedrigender Sklaverei geſeufzt hatten. Es war, als 
wenn an dieſen, ſeit vier Jahren von den armen Ge⸗ 
ſchöpfen mit Sehnſucht erwarteten Tage der arme Ne⸗ 


ger, der bis dahin ſcheu läſſig vorbei ſchlich, in einer 


veredelten Geſtalt auftrat: Geſichter, in deren Zügen 
man früher keine Empfänglichkeit für menſchliches Ge⸗ 
fühl entdecken konnte, waren verklärt von einer Freude 
und der Ahnung einer Kraft, welche dem wohlmeinen⸗ 
den Beobachter einen echt menſchlichen, reinen Genuß 
gewährte. Die Folgen einer ſo wichtigen Epoche für 
eine Colonie, wie die unſrige, werden und müſſen 


wohlthätig fein, wiewohl namentlich auch mancher ſtille 


3 dadurch entſteht. (Hamb. Corr.) 


Taoliales und Provinzielles. 

Breslau, 10. März, In der beendigten Woche find 
von hieſigen Einwohnern geſtorben: 29 männliche, 37 
weibliche, überhaupt 66 Perſonen. Unter dieſen ſind ge⸗ 
ſtorben: an Abzehrung 5, an Alterſchwäche 4, an Blut⸗ 
huſten 1, an Durchfall 1, an Entbindungsfolge 1, an 
Gicht 1, an Krebsſchaden 1, an Gehirnleiden 5, an Herz: 
klopfen 1, an 5 12, an Luftröhrenſchwindſucht 
1, an Lungenleiden 14, an Nervenfieber 1, an Schlag⸗ 
und Stickfluß 8, an Tobſucht 1, an Unterleibskrankheit 
2, an Waſſerſucht 3, an Zahnkrampf 1, todtgeboren 
wurden 3. — Den Jahren nach befanden ſich unter den 
Verſtorbenen: unter 1 Jahre 21, von 1 bis 5 Jahren 
14, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 1, 
von 20 bis 30 Jahren 6, von 30 bis 40 Jahren 1, 
von 40 bis 50 Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 7, 
von 60 bis 70 Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 5. 

Im nämlichen Zeitraum ſind auf hieſigen Getteide⸗ 
markt ge rt 2 worden: 2671 
zen, 170 e oggen, 1172 el Gerſte und 
3343 Scheffel Hafer. ter > 

Auf dem am 6ten und 7ten d. M. hier abgehaltenen 
Pferde⸗ und Viehmarkt waren aufgetrieben: citta 4000 
Stſick Pferde, an ed Stück Ochſen, 40 
Stück Kühe und 575 Stück Schweine. 


Im Monat Februar haben das hieſige Bürgerrecht er⸗ 


halten: 2 Lohnkutſcher, 1 Getreidehändler, 4 Kaufleute, 
2 Schneider, 1 Handelsmann, 1 Tapezierer, 1 Kamma⸗ 
cher, 1 Bäudler, 1 Zimmermeiſter, 1 Agent, 2 Hausac⸗ 
quirenten, 1 Bier⸗Verkäufer, 1 Schloſſer und 1 Viktua⸗ 
lienhändler. Von dieſen ſind aus den preußiſchen Pro⸗ 
vinzen 18 (darunter 5 aus Breslau), 1 aus dem Könige 
reich Hannover und 1 aus Sachſen⸗Gothg. ; 

In der nämlichen Woche find ſtromabwätts auf der 
Oder hier angekommen: 8 Schiffe mit Weizen, 2 Schiffe 
mit Roggen, 2 Schiffe mit Hafer, 11 Schiffe mit Zink, 
3 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Steinkohlen, 34 Schiffe 
mit Brennholz, 1 Schiff mit Cement, 1 Schiff mit Gerſte 
und 2 Gänge Bauholz. 

— — 
Theater. 

Raupach, leicht wohl der fruchtbarſte lebende de 
Dramatiker, iſt ſeit einiger Zeit von der Kritik ae 
ſchärfſte Weiſe amgeatiffen worden. Die Urſache dieſer 
extremen Erscheinung iſt in der Ueberſchätzung zu ſuchen, 
welche Raupach bei ſeinem Auftreten widerfuhr. Die 
Gedankenfriſche, der anmuthige Versbau, die fentenziöfe 
Diction, welche ſeine erſten Tragödien ſchmückten, ließen 


viel 


cheffel Wei: 


1 — 82 


in ihm die Kunſtfreunde einen zweiten Schiller hoffen. 
Der Nimbus ſchwand, als man mit kühleren Sinnen |. 
jene Werke gründlicher betrachtete und die Dürftigkeit der riger Woche nur in Weizen etwas lebhafter; es ward 
Fabel Einiger derſelben erkannte. Wie nun gar Rau⸗ 
pach in dem letzteren Jahrzend eine Maſſe Ephemeren 
und Bagatellen ſchrieb, wurde A Verketzern deſſelben ein | 
ſtehender Artikel in den belletriſtiſchen Sournalen. Doch 
iſt man unbedingt zu weit gegangen. Raupach hat al⸗ 
lerdings die reichen Hoffnungen, mit denen die deutſche 
Literatur auf ihn blickte, nur theilweiſe erfüllt, aber er 
bleibt dennoch nicht nur einer der productivſten, ſondern 
auch der geiſtig begabteſten deutſchen Dramatiker. Ein 
unendlich poetiſcher Fonds, der ſich mehr zur lyriſchen 
wie zur dramatiſchen Form hinneigt, iſt in Raupach. 
durch das Beſtreben zerſplittett worden, ſogenannte büh⸗ 
nengerechte Dramen zu ſchreiben. Das lyriſche Element 
tritt in den meiſten ſeiner Trauerſpiele auf Koſten der 
Handlung mit ſentenziöſer Redſeligkeit in den Vordergrund 
und das Streben, dieſe undramatiſche Angewohnheit durch 
Fülle von Situationen minder fühlbar zu machen, ver⸗ 
lockte ihn ſpäter oft zu der Wahl höchſt greller, überlade⸗ 
ner Stoffe. Doch hat ſeine tragiſche Muſe ſtets ange⸗ 
borenen Adel bewahrt. Eine edle Weltanſchauung und 
eine reine Geſinnung haben ihn in feinen Dramen eben 
fo wahre wie erſchütternde Momente erreichen laſſen. Den 
Grundton der romantiſchen Tragödie, die Apotheoſe der 
Weibesliebe, hat er, großen Vorbildern nachſtrebend, in 
eben fo kräftigen wie klagenden Accorden angeſchlagen und 
diejenigen ſeiner Trauerſpiele, in denen es ſich um die 
Verklärung unglücklicher Liebe durch den Tod handelt, 
werden von den deutſchen Bühnen nie ganz verſchwinden. 
Mit nicht minderer Productivität hat ſich Raupach auf 
dem Felde des Luſtſpiels und der Poſſe verſucht, und hier 
minder durch die friſchen Streiche ſprudelnden Humors, 
wie durch ironiſirende Reflexion und Satyre effectuirt. 
Daß unter ſeinen Poſſen einige ſind, die den Namen 
Raupach in Mißkredit gebracht, iſt leider wahr, doch iſt 
auch biel Friſches und Geſundes, die Schleich händler 
an der Spitze, darunter. Eine ganz beachtenswerthe Ar⸗ 
beit ift fein, am vorigen Freitag zum erſtenmale gegebe⸗ 
nes Luſtſpiel „die Lebensmüden.“ Wir finden in die⸗ 
ſem Stücke zwei, den höheren Kreiſen der Geſellſchaft 
angehörende Perſonen, welche in der fie umgeben: 
den Welt des Scheines ſich dergeſtalt langweilen, daß 
das ganze Leben ihnen reiz⸗ und farblos erſcheint. Aus 
langer Weile und Hypochondrie gehen Beide incognito auf 
das Land, dort findet unter beiderſeitiger ärmlicher Maske 
ſich dieſes Paar, das ſich früher noch nicht kannte, knüpft 
einen fentimentalen Roman an und erwacht bei den Re⸗ 
gungen inniger, wahrer Zuneigung zu neuer Lebensluſt 
und Lebenskraft. Das Stück gehört ſonach zu den ſaty⸗ 
riſchen Zeitbildern, indem es die Gebrechen und die Un⸗ 
natur der conventionellen Verhältulſſe der fashionablen 
Welt ſchildert, gewinnt aber durch den Umſtand poetiſchen 
Werth, daß es ſich, im Gegenſatze zu Bauernfels Dra⸗ 
men, um den Sieg der Natur über Unnatur handelt. 
Abgeſehen von dieſer geſunden Idee des Stückes, iſt das 
gedachte Paar ein wenig langweilig gehalten und ſeine 
Raifonnemente über Lebens⸗ und Liebensanſichten zu ka⸗ 
thederartig. Dieſen Uebelſtand hat der Verfaſſer jedoch 
durch eine höchſt lebendige Staffage zu mildern gewußt, 
indem eine große Anzahl höchſt ergötzlicher Nebenfiguren 
dem Stücke ein buntes Colorit geben. Referent erinnert 
ſich auf kein Luſtſpiel, in welchem das gegenwärtige 
Dorfleben auf eine ſo wahre und ergötzliche Weiſe ge⸗ 
ſchildert wäre, wie in den Ledensmüden. Der Schulz, 
der Amtmann, der Schulmeiſter, der Gaſtwirth ſind echte 
Schwarzwälder Dörfler, wie ſie im Plauderſtübchen der 
Dorfzeitung zu finden ſind. Die beiden Hauptrollen, die 
Gräfin und der Baron, wurden von Dlle. Edler und 
Hrn. Wollrabe dankenswerth geſpielt, doch hätten ſie die 
ſentimentale Vielredenheit der darzuſtellenden Charaktere 
durch ein etwas lebendigeres Herausgehen in den letzten Akten 
auffriſchen können. Die Darſteller der komiſchen Rollen, die 
Herren Wiedermann, Kühn, Reder d. S., Ed⸗ 
müller und v. Carlsberg, ſo wie Mad. Ziegler 
wurden viel belacht. 


— 


Breslauer Getreidemarkt. 


hinauszugehen, da mehrſeitige Anerbietungen zu 75 Sgr. 


liger zum Verkauf zeigen. — Roggen, nur fürs Con⸗ 


Gerſte fand zu 36 bis 38 Sgr. in guten Qualitäten 
Käufer, eben ſo auch Hafer bei reichlicher Zufuhr zu 
24 bis 25%, Sgr. — Erbfen in guter Qualität würden 
zu 45 Sgr. zu erlangen geweſen fein, es fehlte nicht an 
Anerbietungen, wohl aber an prompten Nehmern. — 
Raps und Rübſen hatte wenig Frage, unſere Müller 
boten für erſteren nicht über 80 Sgr., während für Rüb⸗ 
ſen nicht auf 70 Sgr. zu kommen war. — Kleeſaa⸗ 
men wird noch immer reichlich zu Markt gebracht, es 
fehlt daher nicht an Auswahl, und man konnte Gallizi⸗ 
ſches rothes Saat zu 17 bis 18 Rthlr., Schleſiſches zu 
16 bis 17 Rthlr., und weißes nach Qualität von 7%, 


Oder nicht mehr fo gut iſt, haben ſich Frachten dennoch 
niedriger geſtellt, es ward nach Hamburg zu 7 bis 7%, 
Rthlr., nach Berlin zu 4% bis 5 Rthlr., und nach 
Stettin 3%, bis 4 Rthlr. akkordirt. 


Wiffenfchaft und Aunſt. 


— Ein Aufſatz: „Friedrich von Gentz und da⸗ 
Princip der Genußſucht“ in den „Halliſchen Jahrs 
büchern“ wird das allgemeinſte Aufſehen der gebildeten 
Welt rege machen. Er iſt nicht gegen Gentz, den kör⸗ 
perlich und geiſtig Todten gerichtet, auch nicht gegen den 
Einzelnen, der dieſer Leiche ein neues Scheinleben einzu⸗ 
hauchen ſucht, ſondern gegen das ſchmähliche Princip 
einer ganzen Literatur, welche die Ueberlieferungen 
der Wahrheit veruntreut, einer Literatur, die Glauben bei 
der Jugend findet, weil ſie die erborgten Fahnen einer 
edlen Begeiſterung voranträgt, während fie für eine in 
ſich vernichtete Sache kämpft. Sei es nun, daß dieſe 
Literatur ſelbſt in tiefem Irrthume wandelt, oder ſich 
ihrer Haltloſigkeit völlig bewußt, ſtrafwürdiger und vor⸗ 
ſichtiger ihren Zweck nur um ſo glänzender einhüllt, um 
ein 30 zu erreichen, das leicht erkennbar zu machen ſein 
dürfte: niemals iſt ein ſo tief eindringlicher, tödtender 
Streich gegen dieſelbe geführt worden. Zugleich wirft 
der bezeichnete Aufſatz das rechte Licht auf das Verhält⸗ 
niß Herrn Varnhagen's von Enſe zu feinen litera⸗ 
riſchen Anbetern und Lobedienern. j (. B.) 


— Der Jahrestag des Todes des am 27. Februar 
1838 entſchlafenen Pölitz, iſt auf dem Gottesacker in 
Leipzig, wie der Verſtorbene im Leben war, ſtill und ge⸗ 
räuſchlos gefeiert worden. Die Dankbarkeit der Verwal⸗ 
tungsbehörde, der Pölitz den größten Theil, feines erworbe⸗ 
nen Vermögens zum öffentlichen Gebrauche hinterlaſſen 
hatte, ehrte ſein Andenken an dieſem und dem wiederkeh⸗ 
renden N (2. März) durch Errichtung ei⸗ 
nes ſteinernen Obelisken u. Setzen einer Linde, 
die beide einfach aber bedeutungsvoll bekränzt wurden. 


— Die Univerſität Jena hat ein ſeltenes und denk⸗ 
würdiges Feſt gefeiert. Am 26. Febr. feierte der Neſtor 
der Akademie, der an Jahren alte, aber in ſeinen Schrif⸗ 
ten noch jugendlich friſche, in ganz Deutſchland hochgeehrte 
Latiniſt, Geheime Hofrath Eichſtädt, fein 50 jähriges 
Doctorjubiläum. Nachdem der Jubilarius am Vor⸗ 
mittage die zahlreichen Glückwünſche der Akademie, ſowohl 
von ihren älteren als jüngeren Repräſentanten, empfangen 
hatte, begann um 12 Uhr die Feſtlichkeit in der geſchmack⸗ 
voll ausgeſchmückten Aula. Zuerſt trat Hofrath Gottling 
als Redner auf und fprach in einer höchſt ſinnreichen 
Rede über Eichſtädt's Verdienſt auf den verſchiedenen 
Gebieten der klaſſiſchen Alterthumskunde, vor Allem aber 
und am ausführlicften handelte er „de Eichstadio 
oratore,“ Darauf betrat der Jubelgreis ſelbſt das Ka⸗ 
theder, von wo herab er oft und bei berſchiedenen Anläſ⸗ 
ſen klaſſiſche Worte geſprochen hatte, und führte in dank⸗ 
barer Erinnerung die mannigfachen Schickſale vor das 


Die vorgeſtrige Aufführung der „Jeſſonda“ befrie⸗ 
digte ein nicht allzuzahlreiches, aber muſikfreundliches Pu⸗ 
blukum im Allgemeinen, obgleich einzelne kleine pia desi- 
deria faſt bei ſämmtlichen Mitwirkenden ſich fühlbar 
machten. Dlle. Segatta, welche die Jeſſonda erſt 

hier in Eile einſtudirt haben ſoll, bewahrheitete das gün⸗ 
ſtigſte Urtheil, welches eine hieſige muſikaliſche Notabilitit 
vor Kurzem über ihre Schule und Geſangsweiſe in dieſer 
Zeitung ausgeſprochen hat. Die Sicherheit und Präci⸗ 
ſion, mit welcher dieſe Sängerin ihre Partie handhabt, 
find. voller Anerkennung werth. Wäre ihre Stimme in 
der obern Lage gleich ausreichend, ſo müßte ſie bei ſo 
trefflichen Requiſiten und bei der Wahrheit ihres Spieles 
allen Anſprüchen an eine Prima Donna genügen. Hr. 
Freimüller ſang die Arie des Nadori im zweiten Akte 
ſo brav, daß allgemeiner Beifall ohne Oppoſition erfolgte. 
Hr. Freimüller, mit deſſen Geſangsweiſe ſich das hie⸗ 
ſige Publikum nicht recht befreunden wollte, geht in Kurs 
zem ab, und es ſteht ſo viel feſt, daß, abgeſehen von man: 
chen anderen Anſprüchen an einen Sänger, eine gleich 
ſchöne Stimme ſchwer zu finden fein wird. Der ge: 
diegene Triſtan des Hrn. Höfer und die ſchmelzende 
Amazili der Mad. en ie nnknaetöenbeit der 
ü i er en . — n indril 
En lag. p., Püſchmann, verfücte Ach ae dug dee beigefügten, Steindtüde gegebenen Anfehauuns 
Dandau, Derſelbe bringt ein Hauptreguſſſe für die | gen wird auch der Laie r 0 “ande fein, ſich von der 
Bühne, eine anſprechende Stimme, mit. Der Mangel an leichten Ausführbarkeit der Operation zu überzeugen. 
Kraft derfelben in einzelnen Chorden iſt nicht im vorhandenen (B. N.) 
Fond, ſondern in der geringen Uebung zu ſuchen. Vieles 
gelang Hrn. Puſchmann in dieſem erſten, größeren 
theatraliſchen Verſuch ganz wohl. 


ſelbſt, theils die mit ſeiner Perſon eng verbundene Jena⸗ 
f e rn hatten. Zu dieſer Feierlichkeit 
hatten ſich aus der Nähe und Ferne viele hochangeſehene 
Gelehrte und höchſte Beamte eingefunden. Das große 
Mittagsmahl im Roſenſaale wurde durch geiſtreiche Un⸗ 
terhaltung und frohe Laune gewürzt. Am Abend wurde 
dem Jubilarius von den Studenten eine glänzende Fackel⸗ 
muſik gebracht. : 


— Die von dem Leibe und HofsZahnarzte der Prin⸗ 
zen Karl und Auguſt, Fe. Chr. Kneiſel, erfundene, 
durch vieljährige Erfahrung und durch glänzende Erfolge 
bewährte Methode, ſchiefgewachſene Zaͤhne durch ein eben 
ſo ſichres als ſchmerzloſes Verfahren gerade zu rich⸗ 
ten, iſt in dem Werke: „Der Schiefſtand der Zähne, 
deſſen Urſache und Abhülfe, nach einer neuen, ſſcheren 
und ſchmerzloſen Heilmethode“ (Berlin, Poſen und Brom⸗ 
berg, bei E. S. Mittler) ausführlich dargelegt worden. 
Bei der Einfachheit der angewendeten Mittel und den 


— Eines der merkwürdigſten Gemälde der diesjähri⸗ 
en Ausftetung in Paris wird „die Einnahme von Kon 
antine“ von Horace Vernet fein; ein Bild von 80 


Sintra m. Fuß Breite. 


Das Geſchäft am hieſigen Getreidemarkt war in vo⸗ 


zu bisherigen Preiſen von 71 bis 73 Sgr. zum Verſandt 
gekauft, doch ſchien man nicht geneigt, über dieſe Preiſe 
unbeachtet blieben. Die Zufuhren dieſer Frucht waren nicht 
ſo unbedeutend, als im verfloſſenen Monat, was wohl mehr 
dem Umſtande beizumeſſen, daß Producenten von bisher 
gehegten ſanguinen Ideen zurückgekommen, ſich jetzt wil⸗ J 


ſumo gekauft, hatte trägen Abſatz zu 42 bis 46 Sgr.; 


bis 10%, Rthlr. haben. Ungeachtet der Waſſerſtand der- 


mit 25 Rthlr. verkauft; 


Gedächtniß, die während des langen Zeitraums theils ihn 


— De Bild auer Charles i ſtarb i don 
am 22. Febr. wen Jahre 3 e 


— Das Prager Comité zur Errichtung eines Monu⸗ 
ments für weiland Se. Majeſtät den Kaiſer Franz J. 
ſchreibt einen Konkurs für alle Künſtler Deutſchlands aus, 
Entwürfe zu dieſem Denkmal zu liefern. Für denjeni⸗ 
gen Entwurf, der als zur Ausführung würdig anerkannt 
wird, iſt ein ü 


ahres eingeliefert ſein. Die nähern Bedin 
den in der Beilage zu Nr. 63 der Allg. 
gemacht. 


ungen wer⸗ 
tg. bekannt 


— Auf der Münchener Hofbühne, deren vielfach aus⸗ 


gezeichneter Intendant, Herr Geheime Rath von Küfts 
ner, jegt eben fo vielfache Schmähungen erfährt, ereig⸗ 
nete ſich am 1. März olgender Fall. Herr Eßla ir 
wollte den Abbé de Ep e in Kotzebue s „Taubſtummen“ 
geben. Bis 6 Uhr blieb es dabei, daß Hr. Eßlair ſpie⸗ 
len würde; allein nach 6 Uhr ließ er abſagen, und der 
Regiſſeur des Schauspiels kündigte in einer Weiſe, der 
man die Angſt und Verlegenheit anſah, an, daß ſtatt der 
Taubſtummen „Die Schleichhändler“ von Raupach 42. 
geben würden. Nun war aber der Schauſpieler, der 
Stücke den Lieutenant zu repräſentiren hatte, nirgend zu 
finden, und nachdem das Publikum eine halbe Stunde 
über die gewöhnliche Zeit des Anfangs warten mußte, 
ax — Anderer mit dem Buche heraus und las die 
olle ab. ’ ; 


Handel und Induſtrie. 


— Berlin, 8. März. Die etwas beſſeren Berichte 
vom Auslande haben hier wenig Eindruck gemacht, da 
hier Mehreres von Schlef. gelben und weißen Weizen 
herangekommen, wofüe 74 à 75 Rthlr. gefordert, aber 
nur 72 à 73 Rthlr. geboten wurden. oggen in loco 


41 à 42 Rthlr, ohne Beachtung; auf Lieferung wurde 


82pfündiger mit 88 ½ Rthlr. bezahlt, doch iſt ferner 
dazu anzukommen, über 38 Mehr. nicht zu machen. 
Gerſte nach Qualität, 30 * Hafer 12 im 
au er uali⸗ 
tät, mit 24 a 25 Rthlr. agen en 37 à 
38 Kthlr. ohne Nehmer. — Rüböl in loco 11 ½ & 
11½ Rthlr., pr. Mai 11%, Rthlr. bezahlt, pr. October 
11¼ Rthlr. gefordert, 11 ¼ Rthlr. geboten. Sommer⸗ 
ſaat 62 Rthlr. ohne Käufer. 


Mannichfaltiges. 


— Als in Majda (Torontaler Comitats in Ungarn) 
2 ein Einwohner ſich einen Brunnen graben 
Vordertheil eines großen Schiffes, 
dann, genauer unterſuchend, mit Site ange 
füllt fand. Das Holz des vor vielleicht Jahrtauſenden 
verſenkten Schiffes war ſo vermorſcht, und die über einen 
Schuh langen Nägel ſo verroſtet, daß man das Holz nur 
in kleinen Theilen herauszubringen vermochte. Die Hirſe 
war von Außen zwar roth, aber im Innern war die na⸗ 
türliche gelbe Farbe unverändert erhalten. Das Brun⸗ 
nengraben wird fortgeſetzt, und fernere Berichte über die 
dabei zu machenden Entdeckungen verſprochen. 


(V. Of. Peſth. Ztg.) 
— Ein Korreſpondent der Wiener Modenzeitung 


welches er 


ſchreibt aus Paris: „Den bedeutendſten Succeß unter 


den im verfloſſenen Jahre gegebenen neuen Stücken hat 
„Le sonneur de S. Paul“ (das in Breslau gegebene 


n Preis von 300 Stück Dukaten in Gold 
feftgefegt; die Entwürfe müſſen bis Ende des laufenden 


ſtieß er in der Tiefe von 6 Klaftern auf den | 


Drama: „der Küſter von St. Paul“) gehabt; 


dieſes Drama hat bereits weit über hundert Vorſtellungen 
erlebt und der Andrang der Zuſchauer iſt nicht im Fallen. 
Die Fabel iſt mit Keckheit entworfen und mit Gewandr⸗ 
heit durchgeführt; die Handlung deginne kurz nach der 

England und dauert bis zur 


inrichtung Carl I. von 

Throne Carl U. Der Küſter von, St. Paul iſt 
im Prolog oder Vorſpiel ein junger ſchottiſcher Jäger, 
der in London früher eine Taverne hielt, die Tochter ei⸗ 
nes Ministers Carl's I. vom Tode rettete und heirathete. 
um Ihnen den Verlauf der ganzen Geſchichte zu erzäh⸗ 
len, müßte ich einen Roman ſchreiben, der zweimal fo 
lang als das Drama wäre; das Intereffe wächſt mit je⸗ 
der Scene, ſteigert ſich zuletzt bis zum ächt Tragiſchen. 
Wäre Poeſie im Style, wäre manches verſtändiger moti⸗ 
virt, wir würden dem „Sonneur de S. Paul“ eine Stelle 
neben den vorzüglichſten dramatiſchen Leiſtungen unſerer 
Tage anweiſen.“ 


— Zu einem vornehmen Manne in Berlin kam neu⸗ 
lich ein ihm fremder Barbier, packte ſeine ſieben Sachen 
aus und ſchickte ſich zum Raſiren an. „Was wollen 
Sie hier?“ wurde er barſch angeredet. — „Ihnen bals 
bieren!“ „Ich brauche Sie uicht; ich habe ſchon einen 
Balbier!“ — „Ne,“ antwortete der Bartbefreier, „ick bin 
jetzt Ihr Balbier; Sie müſſen Sich jetzt von mir bal 
bieren laſſen. Nämlich ick und Ihr eijentlicher Balbier, 
wir ſpielten jeſtern Bede in eene Tabaſie Schafskopf, un 
er verlor alle ſein Geld an mir, und unden Jeld 
mehr hatte, da ſpielten wir um unsere Kunden Schafs⸗ 
kopp, und da habe ick Ihnen ſewonnen. 


/ 


— nennen 
Redaktion: C. v. Vaerſt u. H. Barth, Druck v. Graß, Barth u. Gomp- 
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> ggeilage zu NE 59 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 11. März 1839. 


Theater⸗ Nachricht. 
Montag: 3 — Geh. Iprifhhe Oper in 
2 Akten von Bellini. 
F 
Als Verlobte empfehlen fich: g 
. Henriette verwittw. Unger, 
geb. Ziegler. 
F. W. Fleiſcher, praktiſcher 
8 Wundarzt u. Geburtshelfer. 
veslau; den 11. März 1839. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Amalie Blanzger. 
Jonas Deutſch. 
Ver bindungs Anzeige. 
(Verſpätet.) 5 
Unſere am 4. d. Mts. vollzogene eheliche 
erbindung zeigen entfernten Verwandten 
und Freunden ergebenſt an: 
Polgſen, den 9, März 1839. 
Julius Görlitz auf Schlanowitz, 
Maria Görlitz, geb. Schröter. 
„ Entbindungs⸗ Anzeige. 
BR. geftern Abend nach 11 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, von 
einem geſunden Madchen, beehre ich mich, 
erwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 9. März 1839. 
C. E. Redlich. + 
To des⸗Anzeige. 
Am 7ten d. M. entriß uns der Tod unfern 
uns unvergeßlichen Gatten, Vater; Groß⸗ und 
chwiegervater, den Königlichen Major v. d. 
Armee, Herrn Johann Cajetan von 
D ahlen. Entfernten Verwandten und 
derer en Mibmen dieſe Anzeige, ſtatt beſon⸗ 
Thellnahmen s, dee en Site Ele 
Breslau, den 9. Marz 188, denen. 


Todes⸗Anzeige. N 


Das geſtern Abend 9 Uhr erfolgte ſanfte 


Hinſcheiden unſerer innig geliebten Mutter, 
Schweſter, Schwiegermutter und Schwägerin, 
der Frau Schauſpiel⸗unternehmerin Eh ri⸗ 
ſtiane, verw. Faller, geb. Vogt, zeigen 
tief betrübt, um ſtille Theilnahme bittend, 
jedoch nur hierdurch ergebenſt an: 
Glogau, den 8. März 1839. 
Adele Weßnig, geb. Faller, 


Swen n 
on i t t. 1 1 47% 
Sen Bel er, BR: 3 5 
Pauline Schiller, als Pflegetochter. 
ent Vogt, Direktor des Stadt⸗⸗ 


Theaters zu poſen, als 
Amalie Thomaſchke, gebornel Ge⸗ 
Vogt, ſchwi⸗ 
Eduard Vogt, Kaufmann in ſter. 
Croſſen, 


Robert Weß nig, Schauſpieler, als 
Friedrich Witt, Kapellmeiſter Schwie⸗ 
des K. K. ſtändiſchen BT ger: 
ters zu Gräz, ſoͤhne. 
Got 5 ft 5 bi 3 ſchke, Königl. Kreis⸗ 
x ie-Kommiſſ. 5 
Leuife Book, fl, 0 Schwager. 
Julie Vogt, als Schwägerinnen. 
Naturwiſſenſchaftliche Verf 
5 ſammlung. 
Mittwoch, den 13. März, Abends 6 Uhr, 
wird Herr Profeſſor Dr Pohl elektromagne⸗ 
3 Be ohumgen vorzeigen 
n beſonders dazu geeigneten neu 
— Apparat 2 e . 
Dem Wunsch ärti “ 
b 2u entsprechen, wind N 
sige ing-Akademie ihre Oster-Auffüh- 
rung vom Sonnabende vor Palmarum 


yet auf 
Freitag den 22. März 
; verlegen, und an diesen Tage das 
Oratorium: 


Paulus von Mendelssohn 


Se Mosewins 
rd = artiftifee Ankündigung. 
in ausführlichen atis. 
Sela de ut chere über den im 
auf Subſcription Heraus n jetzt ah, 
dabei äußerſt billigen, nden großen, 


neuen naturhiſtoriſchen 


Original-⸗Atlas 

in methodiſcher Reihenfolge; 
Deutsches National-Prachtwerk, 

9 63 Royal Velin⸗Blatt, n 
jede 35 21 monatlichen Lieferungen, h 
faſſend, Blatt re Ausſtattung um⸗ 
auf F l det die colorirte Abbildung circa 
Pf. nur zu fr x ſchwarze 52 15 auf 3 
turgeſchichtlichen m ommnt), welcher jedem na⸗ 
r au deu als treffliches Er: 
kann ſofort in jeder Bauen, wohl geeignet iſt, 
gratis in Empfang — Kunſthandlung 

Breslau, 11. März 1889. werden. 
Fr. Henze, Bu date 
i % dler. 
Weidenſtraße age | 


in allen 


colorirt 10 Sgr., ſchwarz a] fc 


N Literariſche Anzeigen 
Norma, Dem. der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Das mit vielem Beifalle aufgenommene, 
ſchon feit ſieben Jahren beftehende Blatt: 

Wöchentlicher Anzeiger 
für die katholiſche Geiſtlichkeit, 

erſcheint von dieſem Jahre an in meinem 
Verlage. 

Dieſes Blatt wird ſich wie bisher vorzüg⸗ 
lich auf dem praktiſchen Gebiete der Seelſorge 
bewegen. Er 

Züge und Notizen aus dem Leben würdi⸗ 
ger Seelſorger, ferner die geeigneten koͤnigl. 
Regierungs- und erzbiſchöflichen Erlaſſe wer⸗ 
den darin aufgenommen werden. Wichtige 
theologiſche Werke, beſonders praktiſchen In⸗ 
halts werden darin recenſirend angezeigt, und 
mit jedem Hefte eine literariſche Beilage mit 
Ueberſicht der neueſten Literatur, wie ſie dem 
Seelſorger nach ſeinen vielſeitigen Bedürfniſ⸗ 
ſen erwünſcht und nützlich ſein mag, ausge⸗ 
geben. Zugleich mit den kirchlichen Notizen 
aus allen Theilen der Welt, werden nament⸗ 
lich auch aus den Erzdiöceſen alle Verände⸗ 
rungen und ſonſtige bemerkenswerthe Ereig⸗ 
niſſe aufgenommen werden. Wöchentlich er⸗ 
ſcheint eine Nummer, einen ganzen Bogen in 
Folio ſtark. Alle zwei Monate erfolgt ein 
Umſchlag mit einer literariſchen Beilage. Der 
Pränumerationspreis iſt für das Jahr 1 Rtlr. 
10 Sgr., wogegen das Blatt durch alle Buch⸗ 
handlungen, in Breslau durch die Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. bezogen 
werden kann. £ 
Bamberg, im Januar 1839. 
8 51 Dreſch. 


r Kaufleute, Droguiſten, Apotheker, 

einhändler, Fabrikanten, Manufacturi⸗ 

ſten, Makler u. ſ. w. und alle Diejeni⸗ 

gen, welche fi) dem Geſchäfte derſelben 
widmen wollen. 


In dritter vermehrter Auflage iſt 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Mar und Komp. zu haben: 

Vollſtändiges Lexikon 


8 der 8 
a aren kun de 
ihren Zweigen. 
Enthaltend alle Artikel des Material- oder 
Specerei⸗, Droguerie⸗, Farbwaaren⸗, Delica⸗ 
teß⸗ oder Italiener⸗Handels; des Eiſen⸗, Kurz: 
und Kramwaaren⸗, Holz und Holzwaaren⸗ 
Handels; des Manufactur: oder Schnitt: und 
Strumpfwaaren⸗ Handels; des Galanterie⸗, 
Bijouterie⸗ und Modewaaren⸗, Glas⸗, Por⸗ 


C. 


zellan⸗, Fayence⸗ und Steinguthandels; des 


Flachs⸗, Garn⸗, Leinen⸗, Baumwoll- u. Woll⸗ 
handels; Getreide- und Victualienhandels, des 
Handels mit Wein und Spirituoſen; des 
Kunſt⸗ und Papierhandels; des Leder⸗„Rauch⸗ 
und Pelzwaarenhandels 2c., 
nebſt 
Nachweiſung des Urſprungs der verſchiedenen 
Sorten, der Bezugsorte, des Gewichts oder 
Maßes, nach welchem ſie gehandelt werden; 
ihrer Emballage und Verſendung; des Ra⸗ 
batts oder der Tara de. 
Dritte, verbeſſerte und vermehrte Auflage, 
herausgegeben von 
Alb. Fr. Jöcher. 
Erſtes Heft: 
Das Ganze erſcheint in 12 Heften. 
Preis à Heft 10 Ggr. 
Ein den Zeitbedürfniſſen entsprechendes, 
nach den neueſten Fortſchritten in den Natur⸗ 


Dieſes Werk er⸗ 


Draht. 


Aal-Branntweinessig- - 


wor: 


freut ſich eines fo außerordentlichen Beifalls, 


; ter Au er⸗ 
ſcheint, welche bedeutend vermehrt 9 


In der J. Lindauer' ſchen Buchhand⸗ 
lung in München erſchien ſo eben und iſt 
zu haben in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau: 

Edel, M., 22 neue Muſterblätter für 
Bau ⸗Decorateure, Silber- und Bronce⸗ 
Arbeiter, Zinn⸗ und Gelbgießer, Gürtler, 
Spängler (Klempner), Holzſchneider, be⸗ 
ſonders für Drechsler und Liebhaber der 
Drehkunſt. 2. mit 10 Kupfrtflu. vermehrte 
und gänzlich umgearbeitete Aflge. gr. 4. 
In allen Buchhandlungen des In⸗ und 

Auslandes, in Breslau in der Buchhand⸗ 

lung Joſef Max und Komp. iſt zu haben: 

Die naturgemäße 

Behandlung der Schafwolle 

= durch 

ſchwanenweiße Wäſche vor der Schur, 
oder das Bleichen der Wolle und die Kräfti⸗ 
gung des thieriſchen Organismus zur Erhö⸗ 
hung der Eigenſchaften der Wolle ohne Be⸗ 

nutzung fremdartiger Stoffe. 

Nach vielfachen eignen Verſuchen und Erfah⸗ 

rungen bearbeitet von 


Friedrich Barthels. 


Mit zehn lithographirten Tafeln. 
Gr. 8. Geh. 2 Thlr. 


Die Methode des Verfaſſers hat ſich ſchon⸗ 


mehrfach praktiſch bewährt und überall die 
größte Aufmerkſamkeit erregt. In vorliegen⸗ 
dem Werke legt er klar dar, wie er zu ſo 
überraſchenden Reſultaten gelangte, und gibt 
die genaueſte, durch lithographirte Tafeln 
noch deutlicher gemachte Darſtellung feines. 
Verfahrens. x r 

nn im Februar 1839. ER 

; 3 F. A. Brockhaus. 


Anzeige für Juriſten u. Cameraliſten. 


Im Verlage von G. F. Heyer, Vater, in 
Gießen iſt erſchienen, aber nur in wirklich 
ſoliden Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Jofef Max u. Komp. 
vorräthig zu finden: ; 

Sintenis, Dr. C. Fr. F., Erläuterun⸗ 

gen über verſchiedene Lehren des Civil⸗ 

Prozeſſes nach Linde's Lehrbuch, in eins 

zelnen Abhandrungen. Erſtes Heft mit 
. 18 
un 


Ab 
Umſchlag. Gr. 8. IE 
Zur Jubilatmeſſe wird ſertiß 
verfendet: 
v. Preuſchen, Dr. Fr., die Gerechtig⸗ 

keitstheorie. 2 Thle. gr. 8. 
Linde, Dr. und Kanzler, Handbuch des 

deutſchen Civilprozeſſes nach ſei⸗ 

nem Lehrbuche. Zweiter und letzter 

Band der Lehre von den Rechts⸗ 

mitteln. gr. 8. > \ 
Schmitthammer, Dr. Fr., Syftema- 

tiſche Encyklopädie der geſamm⸗ 
ten Staats wiſſenſchaften. Erſter 

Band in gr. 8. circa 42 Bogen ſtark, 

worauf ich das verehrliche Publikum auf⸗ 

merkſam mache. 
Gießen, im Januar 1839. 

N G. F. Heyer, Vater. 
Bei E. Anton in Halle iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und zu haben in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau: 

Ulriei, Dr. Herm., über 


Shakspeares dramat. Kunſt 


und ſein Verhältniß zu Calderon und 


Göthe. Gr. 8. 38 Bogen. Geh. 
2 Rehlr. 
Inhalt: 1. ueberblick über die Geſchichte des 


engliſchen Dramas bis zum Zeit⸗ 
alter Shakspeares. S. 1— 57. 
II. Shakspeares Leben und Zeital⸗ 
ter. S. 58 — 135. 
II. Shakspeares dramatiſcher Styl 
und poetiſche Weltanſchauung. 
S. 136 — 179. a 
IV. Kritik der einzelnen Shakspeare⸗ 
ſchen Dramen. S. 180— 503. 
V. Chalderon und Göthe in ihrem 
Verhältniß zu Shakspeare. S. 
505 — 595. ; 


Durch die Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau iſt zu beziehen: 


‚FLORA GERMANICA 
; , EXCURSORIA 
AUCTORE 
LUDOVICO 1 NBACH 
= 


REICHENBACHIANAE FLO- 
RAE GERMANICAE : . 
CLAVIS SYNONYMICA. 
3 Partes. Preis 4½ Thlr. 


Wiſſenſchaft bearbeitete, und erſte voll⸗ 
ſtändig erſchienene Flora Deutſch⸗ 


lands, nebſt ihrem, den Gebrauch erleich⸗ 


ternden ſynonymiſchen Nomenclator, 
und dem das Beſtimmen nach Linns's Se⸗ 
rualſyſtem jedem Anfänger möglichſt leicht 
machenden Conſpectus, auch ferner die 
vollſtändigſte und compendiöfefte und die mit 
den reichſten Hülfsquellen bearbeitete bleiben 
wird, da die Seite 842 angezeigten Novitiät 
die Entdeckungen der letztverfloſſenen Jahre, 
baldigſt hinzugefügt werden, während der 
Herr Verfaſſer bereits durch 1600 Exemplare 
feiner Flora germanica exsiccata, fo wie 
durch ‚1000 Kupferplatten feiner Iconogra- 
hia botanica und 312 Platten feines Wer- 
es: „Abbildungen von Deutſchlands Flora, 
oder Icones florae germanicae“ zur Er⸗ 
läuterung der in dieſer Flora beſchriebenen 
Pflanzen, unvergleichliche Hülfsmittel für das 
Studium der ſchwierigſten Gegenſtände der 
Botanik geliefert hat, und ununterbrochen 
fortſetzen wird. - 

Leipzig, im März 1839. R 

Carl Cnobloch. 

7 ³ G0 dc a Tan Lan Zar en — 


Literariſche Anzeige. l 
Die Verlagshandlung von Graß, Barth 
und Komp. in Breslau geſtattet ſich, bei 


dem bevorſtehenden Lektions⸗Wechſel in den 
reſp. Unterrichts⸗Anſtalten von Neuem auf 


nachſtehende, in ihrem Verlag erſchienene, zu⸗ 


meiſt längſt beifällig aufgenommene Werke 


aufmerkſam zu machen: N 
Fortſetzung ) 5 
Morgenbeſſer, M., Aufgaben zur Erler⸗ 
nung und Uebung der im bürgerlichen 
Leben vorkommenden Rechnungsarten. 
Erſtes Heft. Zte verbeſſerte Aufl. 8. 
gebd. 6 Sgr. 

— — Deſſelben Werkchens zweites Heft. 
2te verbeſſ. Aufl. 8. gebd. 6 Sgr. 

— — Deſſelben Werkchens, drittes Heft, 
8. gebd. 6 Sgr. 

Die Auflöfungen zu vorſtehenden 3 Hef⸗ 

ten 8. geh. à 8 Sgr. 
Prudlo, Beiſpiele zur Einübung der bür⸗ 
gerlichen Rechnungsarten. Dritte ganz 
umgearbeitete und ſehr vermehrte Aufl. 
8 B 10 Sgr. 

— — Lehrbuch der ebenen Geometrie, zu⸗ 
nächſt für ſeine Schüler und auch zum 
Selbſtunterricht abgefaßt. Mit 6 Figu⸗ 
rentafeln. 8. 0 1 Rtlr. 
— — Lehrbuch der körperlichen Geometrie 
8 oder der Stereometrie, mit Rückſicht auf 
die Knie ſche Modellen⸗Sammlung für 
ſeine Schüler, vorzüglich aber zum Selbſt⸗ 
unterrichte abgefaßt. Mit 6 Figurenta⸗ 
feln. 8. 1 Ktir, 

— — Lehrbuch der ebenen Trigonometrie zum 
öffentlichen Gebrauche und zum Selbſt⸗ 
ſtudium, mit einem zugehörigen Anhange 

der Theorie der Logarithmen. Mit 1 
Kupf. . 25 Sgr. 
Runge, Dr. F., Grundlehren der Chemie 
für Jedermann, beſonders für Aerzte, 
Apotheker, Landwirthe, Fabrikanten, Ge⸗ 
werbetreibende und alle Diejenigen, wel⸗ 


che in dieſer nützlichen Wiſſenſchaft gründ⸗ 


liche Kenntniſſe ſich erwerben wollen. 2te 
verm. Aufl. 8. broch. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Sauer mann, E. F. W., Anweiſung zum 
Unterricht im Rechnen in Stadt⸗ und 
Landſchulen für Lehrer, beſonders für 
ſeine Schüler herausgegeben. 8. 15 Sgr. 
— — Aufgaben für das Kopfrechnen und 
Vorlegeblätter mit Aufgaben für das Ta⸗ 
felrechnen. 8. . 42%, Sgr. 
Schnabel, X., Erſtes Buch für Kinder, oder 
Uebungen im Leſen, Sprechen und Den⸗ 
ken. Nebft einigen Uebungsblättern zum 
Schreiben, zur Beſchäftigung der Kinder 
außer den Schulſtunden. te verbeſſerte 
und verm. Aufl. 8. 3 Sgr. 
— — Zweites Buch für Kinder, oder Leſe⸗ 


Uebungen zur Bildung des ſittlichen Ger 


fühls, zur Uebung der Denk: und Urtheils⸗ 
kraft. 2te vermehrte Aufl. 8. 8 Sgr. 
— — Der Rechenſchüler, oder theoretiſch⸗prak⸗ 
tiſches Rechnenbuch für die Schuljugend 
zur Wiederholung und uebung im ſchrift⸗ 
lichen Rechnen. Erſte Abtheilung, die 
vier Grundrechnungsarten arg 8. 
- 2 gr. 
— W Deſſelben Werkes zweite Abtheilung, 
enthaltend die Lehre von den Brüchen, 
Regel de tri, die Geſellſchaftsrechnung, 
‚zufammengefegte Regel de tri und Ket⸗ 
tenrechnung⸗ 8 
Decimal⸗Brüchen. 8. 7½ Sgr. 
Die Auflöfungen hierzu in 2 Heften. 


a A 
5 Gortſetzung folgt.) R Sgr. 


Menſen Ernſt 


iſt nun vollſtändig — in 4 Lief. a 8 Gr. — 


erſchienen und durch alle ſolide Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen. ER GE Hi 
Verlags⸗Comtoix in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 19. 


Dabei ein Anhang von den 


„ 
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Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: f a 


Deutſche Anthologie 


a ” a 3 1 10 8 * 
Erklären und Deklamiren 
in Schulen. 
Sechste ſtark vermehrte und mit biographiſchen Nachrichten über die Verfaſſer 
verſehene Auflage. — Preis geb. 1 Kthlr. 


Seit dem Jahre 1805 beſindet ſich dieſes Buch in den Händen der Jugend, ihrer 
Lehrer und ihrer Freunde. In einer Menge von Exemplaren, namentlich in unſerer Provinz 
Schleſien verbreitet, hat es den Zweck des Herausgebers, des Herrn Geheimen Com⸗ 
merzienrathes Oelsner, Geiſt und Herz der Jugend durch moraliſche Ideen zu bilden 
und ſie in ihrer künftigen Wirkſamkeit für das Wahre und Gute zu begeiſtern, ſicher geför⸗ 
dert. Es ift ein Haus ⸗, ein Familienbuch geworden, und Viele der unter uns Lebenden ha⸗ 
ben demſelben die erſte ſegensreiche Bekanntſchaft mit der deutſchen Dichtkunſt zu danken. 
Der Herausgeber hat es fi angelegen fein laſſen, ſich des Beifalls, den ſein Werk gefun⸗ 
den, immer mehr zu verſichern. Er hat dieſe ſechste Auflage mit mehr als hundert Gedichten 
bereichert, wobei er beſonders auch auf neuere Dichter: Anaſtaſius Grün, Chamiſſo, Rückert, 
Uhland u. ſ. w., Rückſicht genommen hat. Die beigefügten biographiſchen Nachrichten, die 
Erläuterungen ſchwieriger Ausdrücke und die ſonſtigen Anmerkungen werden beſonders von 
den Müttern, denen wir dies Buch namentlich ans Herz legen, freundlich aufgenommen wer: 
den. Ihnen und Allen, denen das geiſtige Wohl der Jugend am Herzen liegt, ſei dieſe 
Anthologie beſtens empfohlen, welche ſich auch durch ihren Außerft civilen Preis von I Rtlr. 
für 51½ Bogen ſaubern Druckes vor allen Aehnlichen auszeichnet. : 

Ai Graß, Barth und Comp. 


äußerſt billigen Bedingungen überſteigen die 
ähnlicher Inſtitute nicht. 

Auswärtige können an allen Inſtituten im 

Einzelnen und auch zum Wiederverleihen Theil 

nehmen. 


ſtimmten nahe an 200 Stück Eichen, befinden 
ſich ungefähr 80 Stuck, welche zum Schiffbau 
geeignet find. 

Dieſe Eichen ſollen in der Ait an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden traf die Kaufluſtigen 
ihre Gebote pro Kubikfuß abgeben, dem Meiſt⸗ 
bietenden, welcher zur Sicherung ſeines Gebo⸗ 
tes eine angemeſſene Caution zu erlegen hat, 
nach erlangtem Zuſchlage aber, die Wahl un⸗ 
ter den gefällten und gefchälten Eichen uͤber⸗ 
laſſen bleibt. ; 

Hiezu habe ich einen Termin auf den 27. 
dieſes Monats, von 3 Uhr Nachmitta⸗s, bis 
6 uhr Abends in meiner hieſigen Dienſtwoh⸗ 
nung apgeſetzt, zu welcher ich zahlungsfähige 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß die 
alt ag ſowohl in hieſiger Mes 


Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 
verwieſen werden. 

Breslau, den 4. Januar 1839. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz. 

11, Abtheilung. 3 
Behrends. 


. Bekanntmachung. 

Mittwoch, den 13. d. Mts., Vormittags 
11 uhr werden im Hofe der Poſthalterei 
zwei ausrangirte Fahrpoſtwagen öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. j 

Breslau, 9. März 1839. 

Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung des Brennholz = Bedarfs 
für die Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten zu 
Breslau und Brieg auf die drei Jahre 188043 
wird ein Licitattons⸗Termin auf den 20ſten ! 
März c., Vormittags um 9 Uhr, in unſerm 
Geſchäfts⸗Lokale feſtgeſetzt, wozu Lieferungs⸗ 
luſtige eingeladen werden. EEE 

Die Gebote find für jeden Garniſon⸗Ort 
beſonders abzugeben, und können die Liefe⸗ 
rungs⸗Bedingungen täglich während der Dienſt⸗ 
ſtunden bei uns eingeſehen werden. 

Die Unternehmer haben ſich zu dem Ter- 
mine mit Kaution — im zehnten Theile des 
Lieferungs⸗Objektes — zu verſehen. 

Breslau, den 17. Januar 1839. 


giſcratur als bei dem Königlichen KFörfter 
Hertzog in Fuchsberg einzufehen find, welcher 
die Eichen auf Verlangen auch vor dem Ter⸗ 
mine zur Beſichtigung anweiſen wird. x 
Forſthaus Panten bei Liegnitz den 8. März 
839, Der Königliche Oberfoͤrſter 
5 Merensky. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Die hierſelbſt auf der Mathiasſtraße gele⸗ 
genen Grundſtücke Nr. 60 und 59, hemals 
Nr. 24 und 25, der Vincenz ⸗Gerichtsbarkeit, 
auf 6527 Rthlr. 7 Sgr. 9 Pf. und auf 558 
Rthlr. 28 Sgr. 8 Dir. im Durchſchnitt ger 
richtlich abgeſchätzt, ſollen im Wege der noth⸗ 

wendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Der Bietungs⸗Termin ſteht am 18. Auguſt 
k. J. Vormittags um 11 uhr vor dem Hrn. 


Höchſt wichtiges Handbuch für 
jeden Geſchäftsmann. 


Im Verlage von & E. C. Leuckart in 
Breslau, Ring Nr. 52, iſt erſchienen: 


. 2 5 s Königl. Intendantur, des 6, Armee⸗Corps. 
Die Verjährungsfriſten F. E. C. Leuckart. > Weymar. 25 Stadtgerichts⸗Rath Eil he in unſerm Parteien: 
von 24 Stunden bis zu 30 Fahren, nach preu⸗ REG, De an — zimmer Nr. 1 an. Die Taxe und der neuſte 


ßiſchen Geſetzen. ö 
Ein Handbuch für jeden Bürger und Land⸗ 
mann; insbeſondere für Kaufleute, Gewerbe: 
treibende und andere Geſchäftsmänner. 
Preis 7%, Sgr. 
* 5 Der x i 
Frühling im Wintergarten. 
Walzer für das Pianoforte 
von 
F. M. Stimpel. 
Preis 10 Sgr. 
ist erschienen bei x 

F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthand- 

lung, 

am Ringe Nr. 62. 

Die neuesten Gesänge von 
Ed. Tauwitz. N 
Verlage von F. E. C. Leuekart 

e ee Ringe Nr. 52, erschie- 
nen so eben: a 


Vier Lieder, 


1) Lied des Gürtners, 2) Wiegenlied, 
8) Bild, 40 Heimfahrt, für eine Sing- 
stimme, mit Begleit. d. Pianoforte, von] 
Ed. Tauwitz, op. 10. Preis 12½ Sgr. 


r os t, 
Gedicht von E. Ferrand, 


für eine Singstimme, mit Pianoforto- 
und Hornbegleitung von Ed. Tauwitz, 
14. Preis 7½ 8 


op. , 
Schlummer jed, 
von Oettinger, 
für eine Singstimme, mit Begleitung 
des Pianoforte von Ed. Ta uwit z. op. &. 
: ve 7½ Sgr. 
Früher exsc jenen; 
rühlingsglaube; 


Mein Lieb; Der Traum; 
Gute Nacht. 


Gesänge für eine Singstimme, mit Be- 
russ des Pianoforte von Ed. Tau- 
witz, op. 7. Preis 15 Sgr- 


Bei F. E. G.Leuckart ist erschienen: 


Sechs Lieder 
für eine Sopran- oder Tenorstimme, mit 
Begleitung des Pianoforte, componirt, 
und Ihrer Königlichen Hoheit der Frau 
Fürstin Louise von Hohenlohe-Oehrin- 
gen, Herzogin von Würtemberg, gewid- 
met von 


W. E. Scholz. 
Op. 19. Pr. 20 Sgr. 
F. E. C. Leuckart's 
Leſe⸗Anſtalten 
in Breslau, Ring Nr. 52, 

Die mit unſerer Buchhandlung verbundene, 
uber 36,000 Bände ſtarke ö 
Deutfebe, Franzöfifebe, englifche 

und polniſche Leih⸗Bibliother 
wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen 
Werken fortwährend mit den neueſten Er: 


ſcheinungen vermehrt. Mit derſelben iſt fer⸗ 
ner verbunden: ein Journal⸗ und Ta ſchen⸗ 
buch⸗Leſe⸗Zirkel, Mode Journal⸗ 
Leſe⸗ Zirkel c., fo wie ein aus mehr als 
30,000 gebundenen Werken beſtehendes 


g r ses 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 


ür deſſen Reichhaltigkeit der kürzlich erſchie⸗ 
—— Aatelsg den beiten Beweis ee Sie 


Hypothekenſchein können in der Regiſtratur 
eingefeben, e n. Zugleich werden alle um 
bekannten Realprätendenten hiermit zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſton vorgeladen. 
Breslau, den 14. December 1838. 
Königl. Stadtgericht. Ei. Abthenung. 
Behrends. 


Die Königliche Hochlöbliche Intendantur 
des Hten Armeekorps beabſichtigt, für das 
hieſige Kaſernement 61 Stück neue Haar⸗ 
matratzen anſchaffen zu laffen, und hat die! 
unterzeichnete Verwaltung a pie 
Ermittelung der billigſten Preiſe ic 
hiezu 5 8 in 

1220 Pfund gute Ro „ 

8 % oder 396%, Ellen „ brei⸗ 

ten grauen Drillich und 

des Macherlohns, x 
den 22. März dieſes Jahres Vormittags 10 
Uhr, in ihrem Geſchäftslokale allhier, Hoh⸗ 
ſtraße Nr. 175, einen Submiſſions⸗ und re⸗ 
ſpektive Licitatlons⸗Termin abzuhalten; wel⸗ 
ches wir hierdurch für diejenigen, ſo gehörige 
Sicherheit gewähren können, mit dem Be⸗ 
mein A zur . nge aut 

nen vor UN des Termins einzureichen: 
den verfiegelten a onen ſo⸗ 
wohl, endete im e if 1. 
gebenden Forderungen, zuverkäßige Proben des 
zu liefernden Materials hinzugefügt werden 
müſſen. Die Lieferungsfrift) wird nach Um⸗ 
ſtänden auf 8 bis 4 Monate geſtellt werden. 

Schweidnit, den 21. Februar 1839. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


— 


3 3 o k lama. 

Die in der Vorſtadt zu Ohlau sub Nr. 3 
belegene, zum Tabakfabrikant Hieronimus 
Mollſchen Nachlaß gehörige Befigung nebſt 
Zubehör, insbeſondere beſtehend aus einem 
maſſiven zweiſtöckigen Gebäude, dabei beſind⸗ 
lichen Garten, Stallgebaͤude, und einer da⸗ 
mit verbundenen Bade⸗Anſtalt, abgeſchaͤtzt auf 
6,499 Rtlr. 15 Sgr. 1 12 75 ſoll im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation öffentlich an den 
Meiſtbietenden veräußert werden, zu welchem 

zehuf ein Termin vor u Herrn Oberlan⸗ 

⸗Gerichts⸗uſſeſſor von Glan auf den 

26. S ee 5 uh r 
im Parteienzimmer des ntergel neten, We⸗ 
richts anberaumt worden iſt. Die Take 10 
wie der Hypothekenſchein des Grumzſtücks 
kann täglich in der Regiſtratur des Gekichts 
eingefehen werden. 

9 5 8 1 1888, 

dönigl. Land⸗ icht. 
Edletal⸗Citation. Er . EIPOREUEHE 


i er Andreas Kube, welcher Auktion. 

ſich 1807 von Filehne nach Buchareſt begeben,, Am 12ten d. M. Vorm. 9 uhr follen im 
modo deſſen Erben und Erbneymer, wird Auktionsgelaſſe, Mäntler⸗Straße Nr. 15, ver⸗ 
hiermit aufgefordert, uns von feinem Leben] ſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
und Aufenthalte ſofort Nachricht zu geben, Kleidungsſtücke, Hausgeräth und mehrere fil- 
oder ſpaͤteſtens in dem auf den 30. Septemb. | beine Gegenſtände, Öffentlich verſteigert werben. 
Pin 905 * Deputirten Nan e Breslau, den 6. März 1839. 

e 3 or eterſo umten 1 8 i 
Termine derlich 72 durch einen Bevoll⸗ Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
mächtigten, wozu ihm die hieſigen Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Golz, Schulz und Vogel 
vorgeſchlagen werden, ſich zu melden, widri⸗ 
genfalls er für todt erklärt und fein Vermö⸗ 
gen feinen nächſten 1 0 8 Erben und 

rhnehmern wird verabfolgt werden. 

Bromberg, den 24. September 1838. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Neigebaur: 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 
Mittwoch den 18. März dee Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, ſollen in unſerm Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokale, Werderſtraße Nr. 28, netto 2 
Ctr. 13 Pfund alte Bleie zum Einſchmelzen, 
meiſtbietend, gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
5 Iren, 5 * 
reslau, den 26. Februar 1889, 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


neuerfundener Masse, in höchster Voll- 
kommenheit, sind in verschiedenen Sor- 
en wieder eingetroffen. 
Empfehlenswerth sind besonders: 7 
Die Kaiserfeder, mittelgespitzt, mit 
dünngeschabten, doppelt abgeschlif- 
fenen Spitzen, Stück für Stück ap- 
Ng an Pad 20 Sgr. 5 
peleons pen, Riesenfeder, 6 Stüc 
i e Nee e + 


* 


N * 22% Sgr. 5 
Correspondenz Feder, *leingespltat, 
mit abgesch!iffenen Spitzen, ist eine 
ausgezeichnete Gomtoir-Feder zum 
schnellen Briefschreiben und zur 


Schönschrift, das Dutzend 15 Sgr. 
Fine School pens, mit geschliffenen 
Spitzen, das Dutzend 7½ Ser: 
Haupt-Depot für Schlesien 
F. E. C. Leuckart in Breslau. 


Nach einer Mittheilung des Königl. 
Preußiſchen General⸗Konſuls in Warſchau, 
find die dieſſeitigen, bei der Feſtung Nowo⸗ 
gieorgiewsko (Modlin) im Koͤnigreich Polen 
als Arbeiter beſchäftigt geweſenen Unterthanen: 

Karl Heimlich am 21. August, und 
Karl Friedr. Balke am 17. März v. J., 
daſelbſt verſtorben. . 

Da die Heimath der Verſtorbenen nicht 
hat ausgemittelt werden können, machen wir 
dieſe Todesfälle zur Nachricht der Angehörigen 
hiermit öffentlich bekannt. 

Breslau, 5. März 1839. 

Königl. Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


2 Bekanntmachung. 5 

In Gemäßheit des $. 187 und 138 Fit. 
17 Theil 1 des allgemeinen Landrechts wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Ausſchüt⸗ 
tung der Nachlaß⸗Maſſe des verſtorbenen Oe⸗ 
konomen Adolph Geisler bevorfteht und bin⸗ 
nen 3 Monaten erfolgen wird, nach welcher 
Fa ſich die etwa noch vorhandenen unbe⸗ 
annten Erbſchafts⸗Gläubiger an jeden der 
Miterben nur pro rata ihres Erbtheils 
halten können. 

Breslau, 4. März 1839. 

Königliches Stadtgericht. 1. Abtheilung. 

u e cke. 
Ediktal⸗Citation. 

Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger 
Reſidenz iſt in dem über den Nachlaß des am 
31. Auguſt 1888 verſtorbenen Kaufmanns 
und Agenten Ernſt Ferdinand Edugrd Bütt⸗ 
ner am 27. November v. J. eröffneten erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprü⸗ 
che aller etwaigen unbekannten Gläubiger 

auf den 16. Mai c. a., Vormittags 
um 11 uhr, g 
vor dem Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Fitzau angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis. 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſönlich, oder durch geſetzlich zuläſſige Be⸗ 
vollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 
v. Uckermann, Juſtizräthe Pfendſack und 
Hirſchmeyer vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht 1 85 anzugeben, und die etwa 
vorhandenen W eweismittel beizu⸗ 
bringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen, woge⸗ 


D Auktions ⸗ Anzeige. 
werte, hund 14. d. — 9 uhr an, 
1 . i ten Rathhauſe 
1. Etage, Derfiptebene Meubles von Zucker. 
1 8 5 Kirſchogum⸗ und Brrtendol; 
als: N 


ls: 
Sopha, Stühle, Servanten, Stehſpiegel, 
Sekretaire, Kleider- und Weſchſch torten, 
Komoden, ſo wie Porzellan- und Glas: 
Waaren, eine große patentirte Löff ſche 
Kaffeemaſchine, Gardinen, einen großen kup⸗ 
fernen Waſchkeſſel ꝛc. 

gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 


eigern. 
. Saul, 
vereid. Auktions Kommiſſarius. 


Ole B. Bulls 

| an 3 * ſauber lithogra⸗ 
phirt erſchien nd in der Kunſthandlung 
F. Karſch & 15 Sgr. zu haben. 


B. Ullmann 


N aus Wachenheim 

in der Provinz Rheinheſſen, 
empfiehlt ſich wieder zum bevorſtehenden Jahr⸗ 
markt an Kr wohlaffortirten Lager . 
ebnen in meiner WEHEN Dienk-| (ger Kd und Seb ere een, mie Sc 
1 557 ie gelebt und lade zu tamſecben zab: | achter Carisbader Stecknadeln, ferner 
an d ge Kaufluſtige mit dem 4 feine engliſche Scheeren, Bader n 
rer Geſote, eine angemeſſene Caution zu der n al ee fer zu aüßerſt billigen aber 


400,000 


Verkauf von Eichen Schiffbau Holz. von 916 bis 10 Sgr. in der bekannten Bude 
5 Unter den im Fuchsberger Oderwalde des am nge, der Mehlbude ſchrag über, ver: 
hieſigen Neviers zum Einſchlage pro 1889 des] kauft werden. ’ 


„ 


11055 wir unſere 
Neue Mode Waaren⸗ Handlung, 
ortirt iſt; be⸗ 


die mit den vorzüglichſten Neuigkeiten beſtens a 
ſonders erlauben wir uns auf nachſtehende Artikel aufmerkſam 
zu machen, die wir zu den billigſt möglichften Preifen offeriren. 
Die neueſten ſeidenen Stoffe, glatt und fagonnirt, 
vorzüglich Acht ſchwarze Mailänder Taffete; 
ausgezeichnet ſchöne Pariſer Braut⸗Roben; 
die feinſten Mouſſelines de Laine; 
eine große Auswahl der neueſten Umſchlagetücher, 
wie auch 
die modernſten Menbles: und Gardinen⸗Zeuge. 


M. Sachs & Brandy, 
ing RE, 30, im alten Rathhauſe, erſte Etage. 
c 


— 
8 


** 


ÖSCHRSOHCHHN 
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um bevorſtehenden Mark 
empfehle ich mein durch die lezte Frankfurther Meſſe und direkte Zufendungen auf 
8 das reichhaltigſte aſſortirte Waaren⸗Lager, und erlaube mir auf die nachſtehenden 
Artikel, als ſchoͤn, neu und preiswürdig, ganz beſonders aufmerkſam zu machen: 
Die neueſten und eleganteſten Parifer und Wiener Braut⸗Roben und Schleier, fo 
wie überhaupt Alles, was zur Complettirung einer Ausſtattung gehört. 
Sehr ſchöne couleurte und ſchwarze Seiden⸗Zeuge. 1 . 
Eine große Auswahl der neueſten Shawls und Umſchlage⸗Tücher, Echarpes und * 


olliers. 3 
7 
l 


1 


S 


chmied 
RER 1 


br. 
ne 


5 nr 
0 gnenz die ſch en 
neue Mousselin de laine-Roben und e un 


Waaren⸗Handlung von f 
H. Schleſinger jun., 
Oblaner 


» 

7 

Straße Ne. 6, in der Hoffnung, 

a Auß erst e ade 


iich durch ueberg 
Modewaaren zu veräußern, fo biete ich ſolches einem geehrten Publikum zu 


eſetzten Preiſen an, mit dem Bemerken, daß ſehr viele Gegenſtände ſich zum Pusggeſchäft 
eignen, ſo wie auch Sammete und Gardinenfranzen. N n 


K. Oppenheimer, 
Nikolgi⸗Straße Nr. 77, im Hofe, eine Stiege. 
Saäͤchſiſche 0 

Spitzen⸗Fabrikate, 
e e Gd bee 
Brüſſeler⸗Arbeit 
ſchwarze Tüche 
den, glattem u 
ſo wie Haube 
Breiten, alles i 
ſeins zu billi 
Preiſen, 
ganz ergeben 


Friedr. Wilh. Koͤni 
Ohläuerſtr. Nr. 68 a 3 
ur goldnen Weintraube. 
Gardinen⸗Mull, 
zwei Ellen breit, glatt, weiß brochirt und 
bunt karirt, 
empfiehlt in bekannter Billigkeit: 


E. Birkenfeld, 
Ohlauerſtraße Nr. 2, erſte Etage. 


Eine Kretſchmer⸗Rahrung 
bieſelbſt, im beſten Zuſtande, iſt zum erſten 


N 


tie von ga 


=, g 


nz 
de Cologne double de Jean Ma- 
Jria Farina, Rue du Rhin Nr. 23, 
erhielt und empfiehlt zu dem bekann- 5 
ten billigen Preiſe von 12%, Sgr., in % 
Partien bedeutend billiger, die Mode: € 
Schnittwaaren⸗Handlung des 


Heymann Labandter, 
Riemerzeile Nr. 16. 
Dieſen Markt halte ich keine Bude, 


ächtem E 


au 4 


Eine Par 


13 


trohhüte 
in den neueſten Formen und aus den vor⸗ 
züglichſten Fabriken bezogen, empfiehlt. 
en gros et en detail 
zu den allerbilligſten, aber feſten Preiſen: 
die Damen: Wut: Handlung 
Friederike Werner, 
Fiſchmarkt Nr. 1, oder Eliſabethſttraße 


— Nr. 11, erſte Etage. 
Die Wittwe 


April c. zu v 3 ö eines Beamten wünſcht zu 
Comptoir beg Pe im Fir Penfionäre unter fehr billigen 
bart 1 i an . Nea t 
am Neumarkt in nard Groß, ertheilt Herr en Nahere Auskunf 

= or Eggeling. 


weißen Storch. 

Commiſſions 9 
von 

ſeidenen Weſten⸗Zeugen 
Ein in allen Qualitäten aſſortirtes g — 
nic glatten, karirten, geſtreiſten und deſſi⸗ 
Erol At laſſen, Gros de Berlin's, 
ich vos „8 2. ꝛc. (ſchwarz und couleurt) erhielt! 
ten in Canwärtigen MobesWBaaren-Fabrtan | N 
merkſam mffion, worauf um fo mehr auf⸗ Sei 
mir, erlaube, da ich zu ge 


abrik⸗ RR 
fen — ine Steigerung) zu verkau- It 


M. Nepp zeigt dieſes an: 


A e 3 
Emmentbaler — Käſe, 
Holländiſchen Käſe, 

Limburger Käſe, 


Reifeiwagen und ein 

r guten zu ift billig 
18, im zweiten 

Nachmittag. 


Die Meubles⸗ und Sp 


dei f u iegel⸗Handlung 
„Aer junior, der Tiſchler⸗Mei 
Ning de; 1 5 
= su Br. 12 Gebrüder Amandi, 


= - gegenüber. Kupferſchmiedeſtr. im wilden Man 
Zwei gefunde, tüchtſge Maar Kup 5 ne Nr. 16, 
billi 9%, Wagenpferde ſind empfiehlt ihr neu und vollſtändig afforti tes 
Jarmen; Schießwerder Se. 5, 90 su 155 Welles und Spiegeln, pt allen 
98. 5 J Holz⸗Gattungen, zu geneigter Beachtung. 


1 


len, und dieſem wo möglich ſelbſt vorzu⸗ 


ji 


um alle Irrungen zu vermeiden, zeige ich 
hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich nur die⸗ 
jenigen ſchriftlichen Forderungen auf mich, ſo 
wie Quittungen für gezahlte Gelder aner⸗ 
kenne, wenn ſolche von mir eigenhändig un⸗ 
terſchrieben worden ſind, oder auch in Zu⸗ 
kunft von mir unterſchrieben werden, oder 
daß ich in ſpeciellen Fällen gerichtliche Voll⸗ 
macht gegeben habe oder geben werde. 

Reichenbach in Schleſien den 

10. März 1839. 
Math. Cohn. 


Neuſilber⸗ 
Waaren⸗ Lager 


von 
Henniger $ Comp. in Berlin, 
Moskau, Warſchau ꝛc. 


bei 
Herrn C. Zimpel in Breslau, 
Riemerzeile Nr. 14. 
Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß Herr 
C. Zimpel eingegangen iſt, unſere Fabrikate 
mit dem Stempel HENNIGER oder Adler 
zu Fabrikpreiſen zu verkaufen, und auch ge⸗ 
brauchte Gegenſtände mit erwähnten Fabrik⸗ 
ſtempeln: t { 
dem Menfilber: Gehalte nach 
zu Dreiviertel der neueſten 


Verkaufspreiſe 
für unſere Rechnung zurückzukaufen, und zum 
Einſchmelzen geeignete das Pfund zu 24 Rthl. 
Berlin im März 1839. 
Henniger und Comp 


in Breslau, Reuſche Straße Nr. 16, : 
Eingang Neue Welt- Gaffe, 6 
empfiehlt fein Lager von rohen Arti⸗ 
keln für Drechsler, Kamm⸗ und Inſtru⸗ 
mentenmacher, als: alle Sorten Horn⸗ 
fpigen, Hörner, Hornplatten, Perl: 
mutter, Elfenbein in Zähnen, Stücken & 
zu Billardbällen und Hohlungen, & 
Bernſtein, Bimſtein, Schildpatt, feine » 
Hölzer in Stämmen und Stäben, % 
Stuhl, Schirm⸗, Pfeffer⸗, Weichſel⸗ % 
und Weberrohr, geriſſenes Fiſchbein, 7 
Bambus⸗ und andern Arten Spazier⸗ 
ftöten, Pfeifenköpfe, Abgüße, Schlau⸗ 2 
che, Beſchläge und Ringe, von den 1 
feinſten bis zu den ordinairſten Sor⸗ D 
N NN 
Compagnon⸗Geſuch! 
Sollte Jemand geneigt fein, 1500 Rtl. 
in ein kaufmänniſches Gefchäft einzuzah⸗ 


fteh:n, fo werden demſelben (unter Ga⸗ 
rantie) mindeſtens 4 bis 500 Rthlr. 
lährliche Revenuen zugeſichert. — 
Desfallſige Offerten in frankirten Briefen 
unter A. B. an die 

Löbell ſche Buchhandlung in Rawicz. 


Zwei kerngeſunde, auf weiten Reiſen be: 
währte Pferde, braune Langſchwänze, 7 und 
8 Jahr alt, deren eins ein Geſtütpferd, für 
deren Fehlerloſigkeit der Verkäufer einſteht, 
find für den feſten Preis von 200 Rthlr. zu 
verkaufen. Näheres beim Haushälter Als 
brechtsſtraße Nr. 24. 

Die ſtädtiſche Brauerei nebſt Gaſthof zu 
Kempen iſt zu verkaufen, oder von Michaelis 
d. J. ab zu verpachten. Das Nähere münd⸗ 
lich oder auf frankirte Briefe bei dem Vorſte⸗ 
her, Poſt⸗Director Behm daſelbſt. 

X orzellan. » 

Einem ae 3 Adel und geehr⸗ 
ten Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, wie 
ich am jetzigen Jährmarkt eine nicht unbedeu⸗ 
tende Bude mit echtem Porzellan aufgeſtellt 
habe. Mein Stand iſt am großen Ringe, der 
Adler⸗Apotheke vis-à-Vvis. Um zahlreichen Zu⸗ 
ſpruch bittet: 


Mit Bezugnahme auf obige Anzeige em⸗ 
pfehle ich außer den mit Henniger oder Adler 
geſtempelten Fabrikaten beſter Qualität, auch 
noch andere Neuſilber-Wagren mit Stempel 
% P., welche Letzteren aber nur zu 3 bis 
für die Hälfte der neueſten Verkaufspreiſe zu⸗ 
rückgekauft werden, wenn ſolche noch im brauch⸗ 
baren Zuſtande ſind. Bruch das Pf. zu 15 Sgr. 

2 C. Zimpel. 


Ein Quartier von 4 Stuben und 1 Alkove 
oder 8 Stuben und 2 Alloven (im 2ten Stock) 
wird zu Johanni von einem ruhigen Miether, 
der auf Verlangen die Miethe pränumerando 
zahlt, geſucht. Offerten werden bis Ende 
dieſes Monats erbeten: Stockgaſſe Nr. 22, 
1 Stiege hoch. 


\ + 
Zu verkaufen: 
eine faft neue Fenſter⸗Chaiſe, 
ein Stuhlwagen, hinten in Federn, 
ein Plauwagen, und N 
ein leichter Brettwagen : 
Friebr.⸗Wilhelmsſtraße Nr. 18. 


heinhanf 

in vorzüglicher Güte, fo wie langen feinen 
Bologneſer Schuſterhanf, empfiehlt zum Wie⸗ 
derverkauf preiswerth: 

B. Perl jun., Schweidn. Str. Nr. 1. 


J. G. Schulze, Strumpffabrikant, 
aus Neuſtadt bei Chemnitz, 
empfiehlt ſich zu gegenwärtigem Lätare⸗Markt 
mit einem aſſortirten Lager 
baumwollner Strumpfwaaren. 

Sein Stond iſt am Naſchmarkt, dem Ge⸗ 
wölbe der Herren Ritter & Comp. gegenü ber 


Jakob Helfer aus Tyrol 


empfiehlt ſich zu dieſem Markte mit ſeiner 
ſchon bekannten 4 
Fleckſeife; 
ferner mit arabiſchem Schmirgel zum 
Schärfen der Raſir⸗ und Federmeſſer, 
ſo wie mit 
chemiſchen Streichriemen. 
Sein Stand iſt an der Korn⸗Ecke. 


Beſten 1838er Kirſchſaft 


offerirt zu den billigſten Preſſen: 


A. Bi e, 
Roßmarkt Nr. 8, im Mühlhofe. 
Ein gut gearbeitetes, 7 Oktaven breites 
Mahagoni⸗Flügel⸗Inſtrument von ausgezeich⸗ 
netem Ton iſt billig zu verkaufen. 


* 2 4 2 
Friedr. Wilh. König, 
Ohlauer Str. Nr. 68,zur goldenen Weintraube. 

Wohnungsgeſuch. N 
Zwei oder drei Stuben de Küche und 
Beigelaß werden zu Oſtern von einem ruhi⸗ 
en und prompt zahlenden Miether geſucht. 
Das Nähere Riemerzeile Nr. 21 im Gewölbe, 
Zu vermiethen. it eine meublirte Stube und 
den 1. Apel ai beziehen, Ketzerberg Nr. 9, 
im dritten Stock. mr 
FE re ERRERLER 
Es find noch einige kleine Garten⸗Abthei⸗ 
n Lindenruh, kurze Gaſſe, vor dem 
Nikolaithor, zu vermiethen; man wende fi) 
an den Haushälter daſelbſt. 
n 4 5 10 der 
nen, trockenen Remiſe iſt ein Wagenplatz zu 
vermiethen. Das Nähere ee Nr. 18, 
bei Eduard Schüſfel. 
Eine Ziege mit 8 ungen (1 Bock und 2 
Ziegen), find in Lindenruh zu verkaufen, zu 
erfragen beim Eigenthümer. 


F. W. Kayſer. 


- Brief: Papiere 
aller Gattungen empfehle ich 
billigen Preiſen u. verkaufe 
71, Ye 8 7 825 S Mich. 
erd. 
i e 6. 


Für Georgin en; Freunde. 

Der Katalog, der ſchönſten vollblühenden 
Georginen des Georginen⸗Vereins zu Ska: 
lig an der Aupa in Böhmen, iſt bei porto⸗ 
freien Anfragen unentgeltlich zu haben bei 

Ferdinand Pangratz, 
in Friedrichsgrund bei Reinerz. 


€ 
Strohhuͤte en gros, 
für Frauen, Herren, Mädchen und Knaben, 
in den allerneueſten Formen; ferner: feine 
und ordinaire Hutplatten, Strohfedern, Bou⸗ 
quets, Zweige, Diademens u. ſ. w., empfiehlt 

in großer Auswahl: 
B. Perl jun., Schweidnitzerſtr. Nr. 1. 


„Ein an Thätigkeit gewöhnter, in der Buch⸗ 
führung und Correſpondence gewandter Mann 
findet eine Anſtellung. Anerbietungen werden 
Ring Nr. 8, im dritten Stock, bei L. Son: 
tag angenommen. 
T a en nl 
Auf geſchehene Anfragen erwiedere ich, daß 
ich, wie früher bereit bin, zur Erziehung in 
mein Haus einige Knaben von 8 — 12 Jah⸗ 
ren aufzunehmen, die unter meinen Kindern 
durch einen ſtudirten Lehrer und mich den er⸗ 
forderlichen Unterricht erhalten werden. 
Nimptſch, den 6. März 1839. 

Bock, Superintendent und Oberpfarrer. 


Zwei ½ Jahr alte Oldenburger Stamm: 
Ochſen, ſchwarz mit weißen Bleſſen, ſind zu 
verkaufen bei dem Dominjum Elend, Neu⸗ 
markter Kreiſes. 

EL EINE EEE I REN ZT 

IE” Brief: und Amts⸗Oblaten, rothe und 
ſchwarze Dinte, chem. Schnell⸗Dintenpulver, 
ſo wie meine übrigen Fabricate diverſer 
Schreibmaterialſen nach Preis- Courant ver⸗ 
kaufe, und werde ich ſtets zu den billigſten 
Stadtpreiſen verkaufen nach Qualité der 
Waare! 

C. F. W. Tietze, Schmiedebr. Nr. 62. 
— — — — —— 


Sommerwohnung 
nebſt Laube und Gartenpromenade iſt zu ver: 
miethen Gartenſtraße Nr. 21. Näheres da⸗ 
ſelbſt im Hofe links, 2 Stiegen hoch. 
— — —— — ET © 
Ein geſchmiedeter Ambos 5 
fehlerfrei, 2 Ctr. 70 Pf. ſchwer, iſt billig zu 
verkaufen und zu erfragen 
Reuſche Straße Nr. 12, 
im Specerei⸗Gewolbe. 


Ohlauer Straße belege: 


— 336 


Berliner Schuhe fur Damen 


Mode⸗Putz⸗Waaren⸗Handlung der Friederike Werner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, erſte Etage. 


Rum dem allgemeinen Wunſche meiner geehrten Kunden entgegen zu kommen, habe ich 


ein ganz neues Lager von Berliner Schuhen und Stiefeln empfangen, 
Hinſicht der Eleganz, Dauerhaftigkeit, Billigkeit, ſo wie größter Auswahl, 
und auswärtigen Abnehmern beſtens empfehlen. 


Für Kinder eine große Auswahl Schuhe 
liſchen Riemchenſchuhe. 


Bei dem Dom. Petersdorf bei Jordansmühl 
ſind 30 Schfl. echter weißer Zuckerrunkelrüben⸗ 
Saamen billig zu haben, wie auch 200 Sack 
feine Eßkartoffelnz beide zu Saamen gut con⸗ 
ſervikt. 


Unterzeichneter zeigt hiermit an, daß ſein 
Buchführer Julius Ratike vom 3. d. M. 
ab nicht mehr in ſeinem Geſchäft iſt. 

Breslau, den 9. März 1839. 


An eee 
Markt⸗Anzeige. 


L. Sontag, Schneidekmeiſter. 
8 9 
Den hohen Herrſchaften und vereh⸗ 10% 
FA rungswerthen Publikum beehre ich mich & 
W ergebenft anzuzeigen, daß ich dieſen 
Markt zum erſtenmal mit einem aufs 2 
beſte und vollſtändigſte aſſortirten La- 1% 
‚ger von Damenſchuhen und Stiefeln, i& 
und allen in dieſes Fach einfchlagenden 40% 
2 Artikeln beziehe; verſpreche bei der & 
reellſten Bedienung und möglichſt bil⸗ 
ligen Preiſen die ſchönſten und bauer: 
hafteſten Fabrikate zu liefern, und bitte 4% 
um zahlreichen Zuſpruch. 
Meine Bude iſt am Naſchmarkt, der N 
a zum ſchwarzen Adler ſchräg 
er. 
. Ludwig Boltze aus Berlin, 
Damenſchuh- und Stiefel⸗Fabrikant. 
e e e e l 


Tuchſtopfen⸗Offerte. 
Alle Gegenſtände von Tuch und Wollen⸗ 
zeug, ſo wie auch Billard⸗ueberzüge, die durch 
Motten, Brennen, Riſſe oder ſonſt ſchaphaft 
eworden ſind, werden von mir wieder ſo ge⸗ 
opft, daß das Schadhafte gar nicht mehr 
zu erkennen iſt. 


S. Mai, Tuchſtopfer, 
Graupenſtraße Nr. 19, ohnweit des Karls⸗ 
) plages in Breslau. 


in junges Mädchen, welches 3 Jahre in 
zu Haufe als Erzieherin gewirkt hat, mu⸗ 
ſikaliſch iſt, und gründlich nach dem Maaße 
zu ſchneidern verſteht, ſucht unter beſcheide— 
nen Anfprüchen ein gleiches Engagement. 
Das Nähere 85 Geiſtſtraße Nr. 21, 
eine Treppe hoch. 


Mit diverſen Zinnwaaren aller Art, in 
Schachteln und auch einzeln zu beliebiger 
Auswahl, empfiehlt ſich ergebenſt: 

J. R. Schepp, 
Neumarkt Nr. 7, im Gewölbe. 


Bequeme Retour Reife: Gelegenheit nach 
Berlin, zu erfragen Reuſche Str. im rothen 
Hauſe, in der Gäſtſtube. 

Zum Einkauf von Gold und Silber, 
Geldſorten, Treſſen, ſowohl ächt als 
plattirt, und dergl. mehr, empfiehlt ſich: 

S. Liebrecht, Carlsſtr. Nr. 12, 2te Etage. 


Heine Cocosnußöl⸗Sodaſeife, 
ſo wie dergleichen wohlriechende, iſt für Wie⸗ 
derverkäufer ſowohl wie im Einzelnen ſtets 
zu haben bei 
Bötticher & Comp., 
Fabrik feiner Toilette⸗Seifen, Ring, Rie⸗ 
. merzeile Nr. 23. 

Zum gegenwärtigen Markt em⸗ 
pfehle ich mein Lager Ermeler⸗ 
ſcher Tabake in allen beliebten 
Sorten, Nollen⸗Varinas⸗Cana⸗ 
ſter, Portoriev und Cigarren 
in großer Auswahl, indem ich um 
geneigte Abnahme bitte. 


Ferd. Scholtz, 


5 Büttnerſtr. Nr. 6. 
Für Blumenfreunde 


empfehle ich eine ausgezeichnete Sammlung 
ee Pracht⸗Georginen von J. 
H. Siebo aus Berlin, von welchen das 
Preisverzeichniß unentgeldlich zu haben und 
Beſtellungen jederzeit prompt ausgeführt wer⸗ 
den. S. G. Sich war 
DOdhlauer Str. Nr. 21. 
So eben erhielt neue Sendung von 
Sächf. geſtreiften Flanellen 
und offerirt dieſelben billiger, wie bisher: 
Eruft Leinß, 


am Kränzelmarkt. 


’ 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „ 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Thaler 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo da 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 
2 


und kann ſolche in 
meinen hieſigen 
und Stiefelchen, worunter die beliebten eng⸗ 


Bekanntmachung. 


Indem fü Unterzeichneter hiermit zur Anz] 


fertigung neuer gußeiſerner und hölzerner 
Pumpen aller Art, maſſiver und hölzerner 
Brunnen und Sümpfe, zum Legen von guß⸗ 
eiſernen, hölzernen und porzellanenen Waſſer⸗ 
leitungsröhren, wie auch zu allen in ſolchen 
Fällen vorkommenden Reparaturen empfiehlt, 
verfichert er, die ihm werdenden desfallſigen 
Aufträge ſolide, prompt und billig auszuführen. 


Carl Heiber, 
Ketzerkunſt, Graben: und Ketzerberg⸗Ecke. 


CTT 
In meiner Mode⸗Putzhandlung ſind wieder 
Putz⸗ und Morgen⸗Häubchen neueſter Fagon 
angekommen. Auch empfehle ich die in mei⸗ 
ner Induſtrie⸗Anſtalt zahlreich niedergelegten 
ſchönen Damen⸗Arbeiten. 
Louiſe Meinicke, 
Kränzelmarkt⸗ u. Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1. 


Fleiſchwaaren⸗Veckauf. 

Meinen hieſigen Geſchäftsfreunden gebe ich 
mir die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
auch bei dem gegenwärtigen Jahrmarkt wie⸗ 
der in Breslau anweſend bin, und meine ſtets 
mit Beifall aufgenommenen Fleiſchwaaren, als: 
Gothaer und Braunſchweiger Cerve⸗ 
latwurſt, feine Trüffel⸗Leberwurſt, 
Zungen-, geräucherte Blutwurſt und 
Sülze, Knackwürſtchen, geräucher⸗ 
ten Speck zum Spicken, geräucherte 
Rinderzungen und Bayonner Schin⸗ 
ken, zu gütiger Beachtung empfehle. — 
Sämmtliche Fleiſchwaaren find gut geräu⸗ 
chert, und halten ſich das ganze Jahr gut 


und wohlſchmeckend. 75 


J. H. Wiegand aus Gotha, 
Naſchmarkt, der Apotheke zum „goldnen 
Hirſch“ gegenüber. 
Früh- Hafer, 
bester Qualität, wird zu kaufen ge- 
wünscht: Junkernstrasse Nr. 2, im 
Comptoir. EEE ER 
RER ER 
Durch neue bedeutende Zufendungen 2 
‘ ift mein b 
Havanna⸗ und Bremer 
2 N 
Cigarren-Lager £ 
in allen Gattungen ſo reich ſortirt, % 
daß ſolches in den Preiſen von : 


ö das Tauſend 
x die größte Auswahl darbietet. \ 
Gleichzeitig empfehle ich alle Sorten % 


loſe u. Paket⸗Tabake zu Fabrik⸗ 
J preifen, fo wie den ſchönſten alten 4 


; varinas’Canasterf 
das Pfund a 25 Sgr. und 1 Rtlr. % 
Die Eigarrem: und Tabak⸗ 
. Handlung ’ 


M. Schlechow, 
8 8 Nr. 24, . ber do 


Zu verkaufen ſind 
mehrere gebrauchte Staatswagen, nebſt einem 
beſonders guten Staats- und Jagdwagen. 
Das Nähere weiſet nach: x 
i F. Erpff, Sattler⸗Meiſter, 
2 28 Albrechtsſtr. Nr. 84. 
Ausgang dieſes Mts. 
empfunge ich kommiſſionsweiſe einen bedeu⸗ 
tenden Transport herben und ſüßen Ungar 
Wein, wovon heut ſchon Proben zu erhalten 
find. — Die Waare ift ſchoͤn und fo billig im 
Preiſe, wie hierorts nicht aufzufinden iſt. 
Breslau, den 8, März 1899. 
Eduard Groß, 
Comptoir am Neumarkt Nr. 38. 


. Eereeehekiteti Aäher F 
Zum bevorſtehenden Markte erlaube ich mir 
ein geehrtes hieſiges Publikum, fo wie die 
reſp. Fremden auf meine 
Gold⸗ und Silberwaaren, 


* die ich zu ſoliden Preiſen verkaufe, ergebenſt 


aufmerkſam zu machen. 5 
Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, neben der Königl. 
Commandantur. 
Flügel zum billigen Verkauf ſtehen Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 71 im erſten Stock hinten heraus. 


Hffener Wirthſchafts⸗Schreiber⸗Poſten 

iſt Term, Maria: Verkündigung bei dem Do⸗ 
minio Dürrjentſch bei Breslau zu vergeben. 
v. Lieres. 


Zucht und 142 Stück Schöpſe, als 
Wollträger zu benutzen, zum Verkauf, 


BOOST RER 
Schafvieh⸗Verkauf. : 
und können ſich Kaufluftige beim Wirth: 5 

ſchafts-Amt melden. Die Mutterſchafe 


Das Dominium Mondſchütz, Woh⸗ 
werden zum Theil tragend nach der 1 


2009088808 


lauer Kreifes, 1 Meile von Wohlau, 
Schur verabfolgt. 


bietet 228 Stück Mutterſchafe, unter 

denen 155 Stück 2⸗ und Sjährige zur 
CCC 

Ein Handlungs - Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen, am liebſten von 
auswärts, kann gegen Zahlung von Penſion 
unterkommen in der Stahl⸗, Meſſing⸗ und 
Eifenwaaren =» Handlung in Breslau am 
Ringe Nr. 19. 


Bleich⸗Waaren 
jeder Art, nimmt zur Beför⸗ 
derung ins Gebirge an: 


Ferd. Scholz, 


Büttner⸗Straße Nr. 6. 
Ein Abſteige⸗Quartier. 


2 Hummerei Nr. 43, erſte Etage, vorn 
heraus, beſtehend in einer gut meublirten 
Stube nebſt Kabinet, iſt zum 1. April billig 
zu vermiethen. Das Nähere bei dem Eigen⸗ 
thümer des Hauſes, Herrn Wagenbauer 
Wilding. j 


Eine meublirte Stube. ift bald zu beziehen 
Neumarkt Nr. 1, im zweiten Stock. 


Nikolaiſtraße Nr. 22 iſt die dritte Etage 
zu vermiethen. 


Eine meublirte Stube 

iſt auf Tage, Wochen oder Monate zu ver⸗ 
miethen und ſogleich beziehbar: Ring Nr. 1, 
im dritten Stock, vorn heraus. 0 
Zu Termino Oſtern wird ı \ 5 
Stube, e 0 Diesf g az 
richt bittet man beim Agent Meyer, Hum⸗ 
merei Nr. 19, abzugeben. 


Angekommene Fremde. 
Den 8. März. Gold. Gans: Hr. Graf 


r. 


E 
. 


Univerſitäts⸗ 


Thermometer 


Barometer 
8 . 


6 Uhr. 27“ 8,14 ＋ 1, 
A 9 27“, 8,610 ＋ 2, 5 
Mittags 12 


9. März 1839. 


Morgens 


> 


27“ 8,78]: 3, 0 
Nachmitt. 3 27% 8063 15 58 9 
Abends 9 27" 905 T 2, 8 
Minimum — 1, 0 


Barometer 
8. K. 
— —— N Arten ER 
Morgens 6 Uhr. 27“ 

9 uhr. 27% 
Mittags 12 uhr. 27“ 
Nachmitt. 8 uhr. [97% 
Abends 9 uhr, 127% 


10. März 1889, 


10,67 7 


11/6 ＋ 1, 


Sechdl. Pr. Scheine à 60 R. — 
1 | Breslauer Stadt-Obligat. 


inneres. äußeres. 


Maximum + 1,6 
Thermometer 


— SS | feuchtes 
1 e 


ſche Haus: Hr. Ruſſ. Major v. Ulrich aus 
Kaliſch. Hr. Lithograph Weinhold a. War⸗ 
ſchau, HH. Kaufl. Girard a. St. Remy u- 
Kundinger a. Mareuil. Hr. Technologe Lie⸗ 
ber a. Schweidnitz. — Zwei gold, Löwen⸗ 
Hr. Arbeitshaus⸗Inſpektor Schück a. Brieg. 
Hr. Balletmſtr. Lund aus Kopenhagen. — 
Weiße Storch: HH. Kaufl. Kornfeld aus 
Brody, Fränckel, Schück und Schreiber aus 
Ober⸗Glogau. 

Privat⸗Logis: Altbüſſerſtr. 40. Hr. 
Oberförſter Caboth a. Kupp. Junkernſtr. 18. 
Hr, Gutsb. von Gromadzinski aus Przybo⸗ 
rowko. Schuhbrücke 74. Hr. Kaufm. Herzog 


a. Gnadenfrei. Weidenſtr. 33. Hr. Sroh⸗ 


huthfabr. Hockarth a. Dresden. 
8 Den 9. März. Blaue Hirſch: Hr. Guts⸗ 
eſitzer v. Dallwig aus Leive. — Rauten⸗ 
3 Kfm. Liebich a. Greiffenberg. — 
Gold. Schwert: Hr. Kaufm. Eſche ans 
Rheydt. — Gold. Krone: Hr. Kfm. Gog⸗ 
ler a. Wüftewaltersdorf, Hr Fabrikant Ber 
dau a. Peylau. — Gold. Gans: Hr. Ma⸗ 
jor v. Zaſtrow a. Potsdam. Hr. Kammer⸗ 
herr o. Zaftrom a. Berlin. Hr. Fabrik⸗In⸗ 
ſpektor Givens a. Mark⸗Liſſa. Tänzerin Ta⸗ 
glioni a. Petersburg. Hr. Eigenthümer Des 
Mares a. Frankreich. — Hotel de Stle⸗ 
ſie: Hr. Gutsb. von Eckartſtein a. Falken⸗ 
hayn. DH. Lieut. v. Nickiſch a. Herrnſtadt 
u. Vogt a. Sagan. Hr. Kaufm. Kintzel a. 
Reichenbach. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Geh. Juſtizrath v. Paczenski aus Strehlen. 
Hr. Landſchafts⸗Rendant Bech a. Jauer. — 
Weiße Storch: HB, Kfl. Cohn a. Loßlau 
u. Löwyſohn a. Poſen. A 2 
Privat⸗Logis: Schuhbr. 45. Hr. Erb 
Landjägermeiſter Graf von Reichenbach aus 
Schönwald. Neumarkt 45. Hr. Paſtor Ja 
cob a. Loſſen. Junkernſtr. 5. HH. Kfl. Leß⸗ 
mann u. Tielſch a. Hirſchberg u. Nigiſch a 
Warmbrunn. Reuſcheſtr. 64. Hr. Kfm. Wig⸗ 
gert a. Greifenberg. Schweidnitzerſtraße 17. 
Hr. Kfm. Lorenz aus Hirſchberg. Albrechts⸗ 
ſtraße 39. Hr. Kfm. Girndt a. Langenbielau. 
Hr. Weltprieſter Nickel a. Lindenau. Ketzer⸗ 
berg 20. Hr. Landrath v. Ohlen a. Namslau. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, vom 6. März 1839. 


Briefe. | Geld. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 
Dito 


N 


Wen en 


Dito 


„„ „„ 


Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd or 
Louisd'or 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 


„ „„ ER are 


Effeeten - Course. 
Staats-Schuld-Scheine 


4 
Dito Gerechtigkeit dito 

Gr. Herz. Pos, Pfanibriefs 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R 
dito dite 800 
dito Ltr. B. 1000 
dito dito 500 
Disconto , 4½ 


Sternwarte. 


Wind. Gewölk. 


feuchtes 
niedriger. 
2 


0 
0 


NW. 340 
Ex 

„20 dick 6 
= 88. 1 es Gewölk 


7 |. 2 
(Temperatur) 


überzogen 
1, ö 

7 
09 SF 


Oder + 1,0 


Wind. Gewölk. 


NO. 50 überzogen 
NNW. 6° Ber 


„u... 


Minimum — 6, 8 


Maximum ＋ 0, 6 . ‚(Zemper atur) Oben 1 5, 


Getreide⸗Preiſe. . Breslau, den 9. März 1889. 


Höchſter. 
2 Rl. 17 Sgr. 6 Pf. 
1 Rl. 16 Sgr. — Pf. 
1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 
— Rl. 23 Sgr. 6. Pf. 


Weizen: 
Roggen: 
Gerſte: 
Hafer: 


Mittlerer. 
2 Kl. 1 Sgr. 9 Pf. 
1 Rl. 10 Sgr. 9 Pf. 
1 Rl. 4 Sgr. — Pf. 
— Rl. 22 Sgr. 6 Pf. 


Die Schleſiſche Chronik, if, am 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
ß alfo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Niedrigſter. 
1 Rl. 28 Sgr. — Pf 
1 Rl. 5 Sgr. 6 Pf 
1 Rl. 2 Sgr. 6 Pf 
— Mi. 22 Sgr. — Pf. 


iefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
leſiſchen Chronik (inclusive Porto) 


